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Eine Erklärung des franzöſiſchen
Miniſteriums

Painleve verlangt die Fortſetzung des Krieges
Paris, 13. Sept. (Meldung der Age snachmittag iſt folgende Erklär un re

ſte r i um s in den Kammern verleſen worden:
Die Stunde eignet ſich weder zu langen Reden noch für lange

de Lrcſche enden gern moraliſchen Kräfte der Nation

i ugenblick des Ringe zufdas iſt die Pflicht, welcher die r
widmen muß und will. Der Krieg, der ſich immer länger in
zieht, verlangt von allen die völligſte Selbſtverleugnung und ken
größten Opfermut; je mehr wir uns dem Ende nähern um ſo
mehr wird die moraliſche Widerſtandsfähigkeit der
Nation ein ausſchlaggebendes Mittel iggebe M sum Siege w'Gerade gegen dieſe moraliſche Widerſtandsfähigteit eelſeren
unſere Feinde, die uns auf den Schlachtfeldern nutſiegen können, ihre Angriffe verdoppeln u r n r
Regierung iſt es, ihre Wachſamkeit gegen dieſe hinterliſtigen
Unternehmungen und ihre Energie gegenüber denjenigen, di
d ahrteie reren ren würden, zu verdoppeln Die

et wird in den bereits eröffneten Unt chebenſo, wie in denen, die noch folgen könnten, i er 5 bhne
un ohne Schwäche, ohne Rückſicht auf die Deelung Arac
jemandes verfolgen: Wer ſich zum Mitſchuldigen des Feindes
macht, muß die Strenge des Geſetzes fühlen. Die Regierun
zählt auf die Vaterlandsliebe aller und auf die Selbſtbeherrſchung

der öffentlichen Meinung, damit di nRuhe und g, u die h ihr. Bern in
g eien entrückt bleibe. Welches auch das

treffen. Wenn Frankreich dieſen Krieg fortſetzt, ſo geſchieht es
weder um zu erobern, noch um ſich zu rächen. Es geſchieht, um
ſeine Freiheit und Unabhängigkeit zugleich mit der Freiheit und
Unabhängigkeit der Welt zu verteidigen. Frankreichs Forde-
rungen ſind diejenigen des Rechtes ſelbſt, ſie ſind unabhängig vom
Loſe der Schlachten. Frankreichs Kriegsziele ſind,
wenn es ſich um eine Nation handelt, die 44 Jahre lang trotz
großer, offener Wunden, alles getan hat, um der Menſchheit die
Schrecken des Krieges zu erſparen: Des annexion Elſaß-
Lothringens, der Erſatz für die Schäden und
zerſtörungen, die der Feind angerichtet hat, der Abſchluß
rines Friedens; nicht eines Friedens des Zwanges und der Ge
walt, der den Keim des nächſten Krieges in ſich ſchließt, ſondern
eines gerechten Friedens, durch den kein Volk, mächtig pvder
ſchwach, unterdrückt wird, eines Friedens gemeinſamer Bürg-
ſchaften, welcher die Gemeinſchaft der Nationen gegen Angriffe
für immer ſichert. So lange dieſe Ziele nicht erreicht ſind, wird
Frankreich den Kampf fortſetzen. Gewiß, den
Krieg auch über einen Tag zu lange fortſetzen, hieße, das größte
Lerbrechen zu begehen. Aber wollte man ihn nur einen Tag zu
frühe abbrechen ſo würde man Frankreich der erniedrigenſten
Knechtſchaft ausliefern. Es handelt ſich nicht darum, daß der Wille,

ſondern auch darum, duß alle muleriellen Kräfte des Landes auf
dies eine Ziel gerichtet ſind: Den Krieg!

Es iſt eine ſchwere Aufgabe, die die Regierung ſich zu löſen
hemühen wird, indem ſie die Sonderintereſſen vor den allge

meinen Intereſſen zurücktreten läßt. Wenn es ſich um das Wohl
es Landes handelt, wer zögert dann, ſich peinliche Opfer auf-

zuerlegen, die doch ſo gering ſind im Vergleich zu den Leiden
Aber Uebereinſtimmung der Bemühungen iſt

nicht nur notwendig im Lande, ſie iſt noch dringender erforderlich
zwiſchen den Alliierten, die geſtern und heute geeint für dieſelbe
heilige Sache kämpfen. Es iſt notwendig, daß ſie kämpfen, als
wenn ſie nur eine Nation, eine Armee, eine Front wären. Seit
dem Monat Auguſt 1914 iſt das franzöſiſche Heer der unbeſieg-
liche Schild der Ziviliſation. Sein Blut iſt in Strömen gefloſſen.
Für den glücklichen Ausgang des Krieges iſt es notwendig, daß
es bis zum Ende die Fülle ſeiner Kraft bewahre.

Die Regierungserklärung entwirft ſodann im allge
neinen einen Plan für den Uebergangindie Frie-

den s zeit und fährt dann fort:
Wenn auch die ruſſiſche Front uns peinliche Ent-

tänſchungen bereitet, ſo müſſen wir doch hoffen, daß die
neue Republik aus dem Uebermaß der Gefahr die Kraft

ſchöpfen wird, die innere Einigkeit und die Diſziplin wieder her-
zuſtellen. Auf allen anderen Schlachtfeldern ſind ſeit Monaten
große Dinge vollbracht worden, deren Ergebniſſe, die noch mehr in
der Tiefe als an der Oberfläche liegen, durch ihre Folgen zutage
a werden. Jn den Ebenen werden die erſten amerikani-

en
aunsgebildet.

Kontingente in Kameradſchaft mit Elitetruppen

In ihrem Stimmungsbild über die Sitzung der Kam-
mer, in der dieſe Erklärungen durch Painlevs verleſen

den, bemerkt die „Agence Havas“, daß die miniſterielle
rung von dem einmütigen Beifall der

am mer aufgenommen worden ſei, insbeſondere auch die
Aeußerung, daß jeder der Strenge des Geſetzes verfallen
werde, der dem Feinde Vorſchub leiſte. Chaulin-Ser-

vinière bedauerte die Abwesenheit der Sozialiſten im
und ſeineKabinett und verlangte, daß Frankreich
bekannt-Lerbündeten ihre Kriegsziele

geben. Jmmerhin halte er keine Verhandlungen
ür möglich, ſolange die Deutſchen die be

Frauzöſiſche Angri
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Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale,

e bei

Großes Hauptquartier, 19. September.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Je reren Kronprinz Rupprecht
n Flandern war zwiſchen dem Hv herigen Ly 8 r Tag über n

gert. Das Zerſtörungsfeuer d indliBatterien, denen unſere ſtarke G Kenwirtuen ſche
unſe. egenwirkun ibruch tat, lag wieder in heftigſten Fenerwellen W aſere

Abwehrzone
zone. Morgen gab de ig du a t 2 rmehrmals Trommelfeuer ab, ohne daß Jpſanberße

Bei Lens
Gefechtstätigkeit.

Heeresgruppe Deutſre D ſcher KronprinNordöſtlich von So i ſſ it ſons, am Aisne-henen m h der Su ipp es r ede n g Pe
i r e en ans ehe rtillerien zeitweilig unter ſtarkem

uf dem Oſtufer der Mags brach ie 9 ennach kurzer kräftiger Feuervorbereitung rſchi n

und St. Quentin herrſchte lebhafte

h vörbbgrrercer raneu weichende
Sturmwellen des Feindes wurden von den tief gegliedert
folgenden Reſerven zu erneutem Angriff vorgeriſſen. Auch
dieſer ſtarke Stoß kam im Feuer und Nahkampf z um
Scheitern. Jn dem zurückflutenden Haufen fand unſere
Artillerie beſonders lohnende Ziele.

Der Tag hat die Franzoſen wieder hohe Ver-
luſte gekoſtet, ohne ihnen den geringſten Vorteil zu
bringen.

Geſtern ſind 16 feindliche Flugzeuge zum
Abſturz gebracht worden, Vizefeldwebel Thym ſchoß
drei, Leutnant Thuy zwei Gegner ab.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Front Prinz Leopold
Bei Dünaburg und im Bogen um Luck hat die

Feuertätigkeit der Ruſſen merklich zugenommen.

Front Erzherzog Joſeph
Starke Angriffe der Rumänen richteten ſich gegen

unſere Höhenſtellungen ſüdlich des Oitoz-Tales. Der
ſüdlich von Grozesci anfänglich eingebrochene Feind
wurde durch kräftigen Gegenſtoß geworfen, im übrigen
ſchon durch Feuer abgewieſen, und büßte außer blutigen
Verluſten zahlreiche Gefangene ein.

Heeresgruppe Mackenſen
Bei Varnita und Muncelul wiederholten rumä-

niſche Truppen ihre Angriffe, die ihnen erneut einen Miß
erfolg brachten.

Mazedoniſche Front
Jm Becken von Monaſtir und in der Enge zwiſchen

PrespaSee und OchridaSee verſtärkte ſich die Artillerie-
tätigkeit. Oeſtlich des Doiran-Sees kam es zu Poſten
gefechten, in denen die Bulgaren engliſche gemiſchte Ab-
teilungen vertrieben.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Wieder 19000 Tonnen verſenkt
Berlin, 18. September. Amtlich. Jm Sperr-

gebiet um England wurden durch unſere Unter-
ſeeboote

19000 Br. -R.- Tonnen
verſenkt. Unter den vernichteten Schiffen befanden ſich zwei
große bewaffnete engliſche Dampfer, einer davon anſchei-
nend ein Hilfskreuzer oder Transporter.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
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ſetzten Gebiete nicht geräumt hätten. Er
ſchließt mit der Erklärung, daß er der Regierung Ver-
trauen gewähre, wenn er die Gewißheit habe, daß ſie Frank
reich zum Siege führen werde. Bei Beginn der Sitzung
verlas Deschanel ein Telegramm Tereſchtenkos,
in dem der Wille Rußlands, den Kampf bis zum Siege fort
zuführen, bekräftigt wird. Jm Senat wurde die Miniſter
erklärung mit lebhaftem Beifall aufgenommen

GeenaacccceneDer Bericht des Großen Hauptquartiers

Verdun verht

m

trei ch geſcheiter

Englanös Furcht vor einem
deutſchen Frieden

Wie England ſtets in allen Dingen der Führ
a Leiter der gegen die Mittelmächte S
e n war ſo war es auch ſtets an erſter Stelle zu fin
x Wenn es galt, den deutſchen Friedensgedanken zu be
ämpfen. Wenn man Lloyd George reden hörte hätte man

u können, daß kaum ein Dutzend Menſchen in Eng
e an den Frieden dächten und ihn herbei-
Meherah r alen r r zutage, daß die große

rbeiter den Friede ünſdaß das Friedensbedürfnis der Maſſe a Volte hen ſep?

e Am Das war den Machthabern unbequem, und da
2 rmahnen und Warnen nichts halfen, ging man zum
S r über und verbot kurzerhand, vom Frieden zu reden.
doch m für dieſe faſt unglaubliche Erſcheinung konnte
n nur der ſein, daß England wußte, daß es ſeine Kriegs-

e noch lange nicht erreicht hatte. Welches wa ren
de Wer Kriegsziele? Wollte man es mit
r de in ausdrücken, ſo müßte man ſagen, England
m en unbequemen, gefährlichen Wettbewerb Deutſch
lands beſeitigen und zu dieſem Zwecke Deutſchlons

ſchä Ich m r.zu ein und fadenſcheinig war, um die Löcher in der eng-
liſchen Moral verdecken zu können. Ein Kriegsziel war
Deutſchlands Demokratiſierung, Deutſchlands „Be-
freiung“ von ſeiner jetzigen Regierung. Wie edel war doch
England, daß es für Deutſchland, das ſeinem Herzen ſo
nahe ſtand, alle die ungeheuren Opfer des Krieges auf ſich
nahm. Ein anderes Kriegsziel war die Befreiung
der kleinen Nationen“ und die Sicherung ihres
Daſeins. Welch ein gutes Herz beſaß England! Es liebte
die kleinen Nationen nicht etwa erſt ſeit dem 4. Auguſt 1914,
wo ihm das Schickſal Belgiens ſo nahe ging, daß es ſchleunigſt
an Deutſchland den Krieg erklären mußte, ſondern, wie es
aus ſeiner Politik ſeit Jahrhunderten hervorgeht, von jeher
Allerdings konnte man aus dieſer Politik auch erkennen
daß es andere Nationen, beſonders wenn ſie recht groß und
mächtig geworden waren, ſo klein als möglich zu ſeher
liebt. Ein drittes Kriegsziel, ſozuſagen das Hauptkriegs
ziel, war die Vernichtung des deutſchen Mili-
tarismus. Jſt aber jemals ſelbſt der eifrigſte und ge-
wiſſenhafteſte Politiker imſtande geweſen, in den unzähligen
Reden der engliſchen Staatsmänner auch nur ein Wort
zu finden, das dahin gedeutet werden könnte, daß England
jemals auch ſeinerſeits zu Lande und beſonders zu Waſſer
abrüſten wollte? Alſo die alles umfaſſende Menſchenliebe
Englands wollte die Welt lediglich von der fortwährenden
Bedrohung durch Deutſchlands Macht befreien, während die
eigene Macht ja noch niemals jemand bedroht oder gar
vergewaltigt hat.

Böſe Menſchen, die ſich etwas eingehender mit der eng
liſchen Politik und Geſchichte befaßt haben, hatten ſogar ſtets
den ketzeriſchen Gedanken, daß England den Krieg nicht
einmalim Jntereſſe ſeiner Bundes genoſſen
führte, ſondern ſie mit allen ihm zu Gebote ſtehenden
Mitteln zwang, um Englands willen Krieg zu führen, zur
Befeſtigung und Erweiterung der engliſchen Weltherrſchaft.
Wer die Sache von dieſer Seite anſieht, wird auch verſtehen,
weshalb England eine ſo große Furcht vor einem deutſchen
Frieden hat. England war zu der Ueberzeugung gekommen,
daß es keinen gefährlicheren Nebenbuhler habe als gerade
Deutſchland, das nach ſeiner Einigung, durch ſeinen Fleiß,
ſeine Betriebſamkeit und ſeine Unternehmungsluſt unter
Führung ſeiner Kaiſer zu ungeahnter Höhe emporgeſtiegen
war. Es glaubte eben im Auguſt 1914 den günſtigſten
Augenblick für die Ausführung ſeiner Vernichtungspläne
zu haben, als es ihm endlich gelungen war, Frankreich und
er mit ihrer gewaltigen Uebermacht auf Deutſchland
zu hetzen.

Jetzt aber nach mehr als drei Jahren des furchtbarſten
Ringens, das die Welt je geſehen hat, ſieht ſich England
weiter als je von der Erreichung ſeiner Ziele entfernt.
Wenn es jetzt Friedensfühler ausſtreckt, Friedensfühler zu
einem engliſchen Frieden oder wenigſtens zu einem
Geſchäftsfrieden, ſo verrät es einerſeits ſeine
eigene militäriſche, wirtſchaftliche und finanzielle Schwäche,
andererſeits hofft es ſicherlich durch britiſche Argliſt, durch
britiſche Perfidie die deutſchen Sieger gründlich übervorteilen
und zugleich ſeine eigene Gefolgſchaft ſchamlos ſchwächen
und opfern zu können.

en
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Die „Wiener Neue Freie Preſſe“ veröffentlicht einen
offenen Brief des Generaldirektors a. D.
Bröckelmann aus Hamburg an den Präſidenten der
Vereinigten Staaten Wilſon in engliſcher und deutſcher
Sprache. Der Brief lautet in deutſcher Ueberſetzung:

An Herrn Woodrow Wilſon,
Präſidenten der Vereinigten Staaten von Nordamerika,

Waſhington.
Herr Präſident!

Nach Jhren öffentlichen Reden zu urteilen, ſcheint es,
daß Sie über Deutſchland ſchlecht unterrichtet ſind. Jch
kenne Jhr Land gut, da ich mehrere Jahre dort gelebt und
auch alle Staaten bereiſt habe. Geſtatten Sie mir, Jhnen
einige Unterſchiede zwiſchen Jhrem und meinem Lande
darzillegen.

1. Jn Deutſchland hat jeder das direkte Wahlrecht für
das Parlament, und jeder kann durch ſolche direkte Wahl des
Volkes als Mitglied des Parlaments erwählt werden; in
Jhrem Lande nicht.

2. Jn Deutſchland hat jedermann die gleiche Möglich-
keit, im Leben vorwärtszukommen; in Jhrem Lande nicht.

3. Jn Deutſchland ſind Arbeitgeber und Arbeitnehmer
gleich und haben gleiche Rechte; in Jhrem Lande nicht.

4. Deutſchland zahlt durch Beiträge der Arbeiter,
Arbeitgeber und Regierung Unfallsrenten und Penſionen
an invalide Arbeiter, deren Witwen und Waiſen; in Jhrem
Lande nicht.

5. Nicht einmal in den größten deutſchen Städten gibt
S M noviertet in Jhrem Lande gibt es ſolche faſt in jeder
Stadt.

6. Jn Deutſchland gibt es praktiſch genommen keine
Analphabeten; in Jhrem Lande gibt es viele.

7. Jn Deutſchland kann nicht ein Pfennig Staatsgeld
ohne die Bewilligung des Parlamentes ausgegeben werden,
noch kann der Kaiſer aus eigener Machtvollkommenheit dies
tun; in Jhrem Lande können Sie die Staatsgelder nach
Jhrem Gutdünken ausgeben.

8. Jn Deutſchland gibt es keine „Militärpartei“; es
ſei denn, man nenne ein Volk unter Waffen eine „Militär-
partei“. Jn den Vereinigten Staaten gibt es eine kleine,
aber ſehr mächtige Militärpartei, die man in Jhrem Lande
„big busness“ nennt.

9. Deutſchland iſt eine Monarchie mit demokratiſchen
Einrichtungen; die Vereinigten Staaten ſind dem Namen
nach eine Demokratie, in der Tat eine Republik mit auto
kratiſchen Einrichtungen, und ihr Präſident iſt der mäch-
tigſte Selbſtherrſcher der Welt. W

10. Jn Deutſchland verehrt tatſächlich jedermann das
auserwählte Oberhaupt der Nation „den Kaiſer“. Jch
fürchte, man kann das gleiche vom erwähl-
ten Oberhaupte Jhres Landes nicht ſagen.

Jhr aufrichtiger
Ernſt Bröckelmann.

Dämmernde Erkenntnis in England
Bern, 17. Sept. „Mancheſter Guardian“ führt in

tinem Leitartikel über die Kriegslage aus, man ſei in
er Hoffnungen an ver zetern g.werden müſſe, Rußland zu tadeln. Aber es ſei zweifel

haft, ob die Lage in Flandern anders wäre, wenn Rußland
mit der alten Kraft gekämpft hätte. Englands
Problem an der Weſtfront ſei dasſelbe, was es
unter allen Umſtänden geweſen wäre, falls nicht gerade die
Ruſſen Oſtpreußen oder Ungarn erobert hätten. Die Zei
tung ſagt: Es iſt gut, den Tatſachen ins Geſicht zu blicken
und die hauptſächlichſte Tatſache der Weſtfront iſt die,
daß wir das Problem des Angriffs auf ſolche Stellun
gen, wie ſie die Deutſchen dort geſchaffen haben, außer
mit unerträglichen Verluſten erſt nochlöſen lernen müſſen. Dieſes Problem wäre auch im
Falle einer ruſſiſchen Offenſive nur um Bruchteile leichter
geweſen, denn es hängt nicht von der zahlenmäßigen Ueber
legenheit auf der einen oder der anderen Seite ab. Es iſt
ein taktiſches Problem, und es wird klar, daß die Ueber
legenheit der Artillerie, von der wir den Sieg erhofften,
allein uns den Sieg nicht geben wird. Es iſt ſogar fraglich,
ob es nicht möglich iſt, ein Uebermaß an Artille-
riefenuer anzuwenden. Dieſelben Kanonen, die die
feindlichen Schützengräben unhaltbar machen, verzögern auch
unſer Vordringen, denn die durch die Beſchießung ge
ſchaffenen Granattrichter ſind. ein ziemlich guter Erſatz für
die niedergelegten feindlichen Verſchanzungen. Wir
haben nochſehrviel zu tun. Die Zeitung wirft die
Frage auf, ob es nicht ratſamer wäre, die Front
angriffe einzuſtellen und die Kriegführung auf
Angriffe auf die rück wärtigen Verbindungen
zu beſchränken. Die Deutſchen hätten dieſes längſt erkannt
und daher den Tauchbootkrieg unternommen. Eng
land müſſe verſuchen, die unbedingte Ueberlegenheit
in der Luft zu erringen und dann den Krieg durch
Flieger zu gewinnen, ohne einen einzigen Mann durch
Frontangriffe zu verlieren.

Zum Tode des Jagdfliegers Oberlentnant Wolff
Berlin, 16. Sept. Oberleutnant Curt Wolff, zuletzt

Führer der lange Zeit von Richthofen geführten taffel
Nr. 11 iſt, wie heute früh bereits gemeldet, am 15. ber
g Oberleutnant Wolff, der 1895 als Sohn des Baurats
Wolff in Greifswald geboren wurde, war einer unſerer jüngſten

die JmJagdſtaffel 11, bei der er unter Führung des Rittmeiſters Frei

von n erfolgreichſtenJagdflieger wurde. Sein ſtürmiſches Drau tum
und ſeine vorbildliche Tapferkeit brachten ihm vaſch einen Luft

dem andern ein. Am 6. März 1917 ſchoß er ſeinen

ſpäter,
Méri

ab und ſchon am 6. Mai 1917, alſo zwei Monate
w. 29. Luftſieg den Orden Pour leit e. r er die Führung der Jagdſtaffel 11,

Offener Brief an Wilſon m

ie, wie i vom, 19. Auguſt ausgeführt wurde, ine e zum Abſturz e
d hde'òeſhdeh

Die Zuſtimmung und den Dank
des Reichskanzlers

für die Kundgebungen der letzten Wochen bringt die „Nordd.
Allg. Ztg.“ in folgender Form zur Kenntnis:

„Von Vereinen und Körperſchaften aus allen Teilen des
Reiches gehen dem Herrn Reichskanzler Kundgebungen zu, die
das Bekenntnis zu vater ländiſcher Zuverſicht
und Ent ſchloſſenheit und das Gelöbnis unbeirrten,
zielſicheren Ausharrens bis zum glücklichen Ende zum
Ausdruck bringen. Der Herr Reichskanzler iſt leider außer
ſtande, alle dieſe Telegramme einzeln zu beantworten. Wo
deutſche Männer durch Wort und Tat für deutſche Selbſtbe
hauptung, für das Erkämpfen eines Friedens wirken, derFreiheit, Blüte und Entwicklung des deutſchen Volkes feſt und
ſicher verankert, begleitet die freudige Zuſtimmung
und der Dank des oberſten Reichsbeamten ihr
Streben und Schaffen.“ eDer Nachfolger Wallrafs

Köln, 18. Sept. Jn einer außerordentlichen Sitzung
der Stadtverordneten wurde anſtelle des zum Unterſtaats
ſekretär des Reichsamts des Jnnern ernannten Ober
bürgermeiſters Wallraf der bisherige Erſte Beigeordnete
Konrad Adenauer zum Bürgermeiſter von Köln auf
die Dauer von 12 Jahren gewählt.

Eine neue Entwicklungsſtufe des Tauchboot-
krieges

Bern, 17. Sept. Der Marineſachverſtändige der
„Daily Mail“ weiſt darauf hin, daß Deutſchland ſeine Tauch
boote anſcheinend anders als bisher verwende. Anfänglich
ſeien ſie nur einzeln aufgetreten und hätten größtmöglichen
Schaden angerichtet, um dann die Rückfahrt zu ihren Ausgangs-
häfen zu verſuchen. Die großen Nachteile dieſes Kleinkrieges
zur See habe man bald erkannt; ſeitdem ſeien die Tauchboote
weit planmäßiger pagrweiſe erſchienen, ſpäter in
Gruppen zu dreien und vieren. Der neuliche Angriff
auf amerikaniſche Schiffe habe die Operation einer regelrechten
Tauchbootflottille erkennen laſſen, und damit ſei der
Tauchbootkrieg in eine neue Entwickelungsſtufe
getreten, die für die Alliierten ſchwerwiegende Folgen haben
könnte und ſich anſcheinend n immer ernſter anlaſſe. Ent
weder habe Deutſchland ſeine Tauchbootflotte bedeutend ver-
mehrt, ſo daß ihm überhaupt mehr Streitkräfte zur Verfügung
ſtänden, oder es vereinigte ſie für einzelne heftige Schläge.
Jedenfalls zeige Deutſchland auch im Tauchbootkrieg
Findigkeit und Anpaſſungsfähigkeit; dieſelben
Eigenſchaften ſeien den Engländern nötig, um Deutſchland zu
ſchlagen.

Oeſterreichiſcher Schlachtbericht
Wien, 18. Sept. Aus dem Kriegspreſſequartierwird gemelbet: Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz. Die

erhöhte Kampftätigkeit auf der Hochfläche von Bainſiz za
hält an. An ihrem Nordteil unternahm der Feind geſtern nach
ſtarker Artillerievorbereitung zwei Angriffe. Sie wurden beide
abgewieſen. Die Bereitſtellung von Truppen für einen dritten
Angriffsverſuch wurde durch unſer Artilleriefeuer vereitelt. Jm
Raume nordweſtlich von Kal prellte gegen Mitternacht gleichfalls
ein feindlicher Jnfanterieangriff vor, der dasſelbe Schickſal hatte
wie die beiden erſten. Jm Abſchnitte des Monte San Ga-
briele ſteigerte ſich das feindliche Artilleriefeuer zeitweiſe zu
größerer Heftigkeit. Sonſt iſt von der Jſonzofront nur
ſtärkeres italieniſches Störungsfeuer auf der KarſthochflächeSie grieg wortung getragenen Preſſe über ein Volk und ſeine Haltungzu mehreren Luftkämpfen, bei denen oberhalb von Gör s ein Nöte und Anfechtungen ſtändyaft vurchgehättent o hatndigher

unerſchütterlicher Zuverſicht den endlichen Sieg deutſchen
Geiſtes und deutſcher Waffen erhofft, ſo dankt ſie das auch

feindlicher Flieger abgeſchoſſen wurde.
italieniſcher Feſſelballon brennend ab.

Bei der Heeresgruppe des Feldmarſchalls Freiherrn von Con
rad zeigte nur die feindliche Artillerie erhöhte Tätigkeit.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Von Jnfanterie-
kampfhandlungen iſt ein ſtarker Angriff feindlicher Jnfanterie
bei der Heeresgruppe Generalfeldmarſchall von Mackenſen zu
melden. Er brach in unſerem Artillerie- und Jnfanteriefeuer
zuſammen. Ebenſo erfolglos blieb ein an einer zweiten Stelle
unternommener feindlicher Angriffsverſuch.

Bei der Heeresgruppe des Generaloberſten von Linſingen
ließ der Ruſſe am 16. vor den Hinderniſſen einer deutſchen
Jnfanterie-Diviſion eine Mine ſpringen, die aber keinen Schaden
für uns anrichtete. Sonſt außer kleinen Unternehmungen feind
licher Jnfanterie nur ſtellenweife Störungsfeuer.

Aus der franzöſiſchen Kammer
Paris, 18. Sept. (Agence Havas.) Jn der Sitzung der

franzöſiſchen Kammer verlangte Dubois Erklärungen der Re-
gierung über die Tätigkeit des Kriegsamtes. Weiter
forderte Dubois Aufklärung über die Maßnahmen der Regie-
rung hinſichtlich derjenigen, die die feindliche Propaganda be
günſtigen. Augagneur kritiſierte lebhaft bie Zuſammen
ſetzung des Miniſterium s. Darauf wurde die Aus-
ſprache bis morgen fortgeſetzt. Jn dem Augenblick, als die Depu
tierten ſich zum Verlaſſen des Saales anſchickten, gab der
Präſident bekannt, daß ein Antrag auf Ermächtigung zur
gerichtlichen Belangung eines Abgeordneten
eingegangen ſei. Die Kammer beſchloß, ſofort zur Ernennung
eines Sonderausſchuſſes zu ſchreiten, der über den An
trag Beſchluß faſſen will. t

Die Rückſtändigkeit des franzöſiſchen Flugweſens
Das „Journal des Débats“ ſtellt über das Fl der

Zukunft folgende Betvachtungen an: Die Deutſchen, die
uns leider immer wieder vorangehen, zeigen das
Beſtreben, den Krieg mit ihren Bombengeſchwadern
hinter die Front zu tragen. Gegenwärtig dringen ſie mit
Flugzeugen neuen Typs, die eine beträchtliche Laſt an Exploſiv-
körpern zu tragen vermögen, weit in Feindesland hinein, wo ſie
die Straßen der Kantonnements und die Städte mit Bomben
bewerfen. Dieſer Bedrohung müßte entgegengetreten wer
den. Weswegen kamen wir den Deutſchen nicht zuvor? Die
erſtaunliche Verkennung der Entwickelung der Kriegsmethoden
und bedauerliche Rivalitäten der Jnduſtriellen machen es uns
unmöglich, in der Luft den erſten Platz einzu
nehmen. Vielleicht wird der Krieg in der Luft entſchieden
werden; es iſt Zeit zum Handeln. Zu ſpät haben wir die Be
deutung der Artillerie erkannt, ſoll dies auch hinſichtlich des
Flugweſens geſchehen

Soldatenaufruhr in Wiborg
London, 18. Sept. (Reutermeldung.) Nach einer De-

peſche aus Helſingfors vom 17. September kam es in Wi
borg zu einem Soldatenaufruhr, bei dem 22 Offi-
ziere getötet wurden, 60 Offiziere ſind ver
ſchwunden,

Werfſftarbeiterausſtand in Amerika
Waſhington, 18. Sept. (Meldung der Central News.)

Bei Merna ſtürzte ein

Am Montag ſind 25 000 Werftarbeiter an der pazifiſchen
Küſte in den Ausſtand getreten: 15 Prozent der ſtreikenden
Arbeiter wurden beim Bau von Kriegsſchiffen verwendet.
Die Ausſtändigen verlangen
erhöhung.
kommen.

eine 50prozentige Lohn
Wie verlautet, iſt es zu Aufruhrſzenen ge-

Aufruf
Das Ringen um Deutſchlands Zukunft, um unſerez

Volkes Beſtand, Freiheit und Aufſtieg, muß nach dem Willen
verbiſſener Fei weitergehen. So lange noch, bis auch
verblendeten Augen endlich offenbar wird, daß allen An-
ſtürmen, Kriegsbeſchwerden und Gelderforderniſſen unbeug.
ſam ſtand zu halten das deutſche Volk bereit und fähig iſt.

Die herausfordernden Zweifel in unſere heimiſche Un.
erſchütterlichkeit ſind es, und ſie ſind es ganz allein, die den
Krieg verlängern. Ja, mit einem Aufflammen unerbitt-
licher feindlicher Vernichtungswut, mit teurem Blut und
Gut, mit einer Gefährdung des opfervoll bisher Erreichten
hätten wir es alle ſchmerzlich und unerſetzbar zu büßen,
wenn wir jetzt in der geld wirtſchaftlichen Kraftanſpannung
glaubten nachlaſſen zu dürfen.

Je widerſtandsfähiger aber wir des Reiches Geldweſen
erhalten, um ſo ſtärkeren Widerhall wird dereinſt das
deutſche Wort bei den Friedensverhandlungen wecken, um ſo
raſcher werden wir in der Zeit friedlichen Wiederaufbau;
den deutſchen Geldwert im Ausland auf ſeine alte Höhe
bringen zu unſer aller Vorteil

Das Deutſche Reich bietet Gewähr für die Sicherhe
Eurer unentziehbaren Anſprüche mit allen Vermögens
werten, mit dem Einkommen und allen ſchaffenden Kräfte
der Geſamtheit ſeiner Bürger. Und machtvoll wie durt
drei lange Jahre hindurch wird auch fernerhin zu Waſſe
und zu Land die Abwehr und Schwächung der Feinde ſein
Hinzutreten muß aber als mitkämpfende Streitmacht das
lückenloſe Aufgebot aller freien Gelder.

So ergeht in ſchickſalſchwerer Zeit an die ſämtlichen
Volksgenoſſen mit großem, kleinem und kleinſtem Geldbeſiz

r und Land der Ruf des ſchuldlos bedrohten Vater
andes:

Helft mit Eurem Gelde zu einem neuen ſtolzen,
achtunggebietenden Zeichnungserfolg, zu einem ehernen
Kraftbeweis, der uns dem Fhrenvollen Frieden näherbringt!

Zeichnet die 7. Kriegsanleihe!

Reformationsdank Evangeliſche Volksſpende
Unſer Kaiſer hat im Jahre 1903 in Merſeburg Dr.

Martin Luther den größten deutſchen Mann genannt,
der für die ganze Welt die größte befreiende Tat getan hat,
Die Geburtsſtunde dieſer Tat iſt der 31. Oktober, zu deſſen
400 jähriger Feier wir uns rüſten.

Luthers 95 Hammerſchläge an die Tür der Schloßkirche
zu Wittenberg riefen ein neues Zeitalter wach. Gottes
Wort ward Tat und Lebensmacht. Und Gutenbergs Kunſt
ſchuf in Flugblatt und Druckſchrift die geflügelten Boten,
durch deren Dienſt die reformatoriſchen Gedanken ihren un
vergleichlich ſchnellen Lauf über die deutſchen Gaue hin
gemacht haben. Luthers Flugblätter ſind die erſten Vor
boten der kommenden ddes 16. Jahrhunderts, die in meiſterhafter Weiſe bezeugten,
wie man zum Volk redet und ihm ans Herz greift.

Unſere deutſche Preſſe, nicht zuletzt die der
Provinz Sachſen hat uns gegenüber den von Lügen
und Haß erfüllten Zeitungen unſerer Feinde aufs neue
kund getan, was der Geiſt einer vom Ernſt ſittlicher Verant-

dem vorbildlichen Wirken unſerer tapferen und opfer
freudigen, großen und kleinen Tagespreſſe. Unterſtütt
wurde ſie in dieſen unermüdlichen Beſtrebungen durch die
mannigfache Tätigkeit des Evangeliſch-Sozialen
Preßverbandesfürdie Provinz Sachſen, der
an ſeinem Teil ein Luthererbe in gedrucktem Wort zu ver
walten hat. Zum Ausbau und zur Vertiefung ſeiner Arbeit
durch Tagespreſſe und Gemeindeblatt, Flugblatt und
Plakat, Kalender und Gelegenheitsſchriften iſt dem Preß-
verband von der ſtaatlichen Behörde die Einſammlung einer
öffentlichen Volksſpende unter dem Namen

Reformativnsdank
bewilligt worden, deren tatkräftige Unterſtützung durch alle
evangeliſchen Glaubensgenoſſen der Provinz Sachſen herzlich
erbeten wird.

Gaben nehmen jederzeit dankbar entgegen: 1. Geſchäfts
ſtelle des Preßverbandes in Halle (Saale), Kronprinzen-
ſtraße 14, Poſtſcheckkonto Leipzig 14733, und 2. Bankhaus
Steckner in Halle (Saale), Konto Reformationsdank, Poſt
ſcheckkonto Leipzig 215.

2

Auch die Halleſche Zeitung eröffnet hiermit
eine Sammelſtelle für die Zwecke des Reformations-
dankes und iſt gern bereit, Gaben entgegenzunehmen, un
ſie ſ. Zt. an die zuſtändige Stelle in Halle zu überweiſen.

Schutz der Mieter
Der Bundesrat hat in ſeiner SitzuAbänderung der Beka wugg

26. Juli angeordnet, daß, ſolange im Bezirk einer Gemeinde
ein Einigungsamt oder eine andere in Frage kommende Stelle
nicht errichtet werden konnte, die Amtsgerichte die den

vom 15. d. Mts. in

Einigungsämtern zugedachten Befugniſſe zum Schutze der Mie
ter ausüben können. Die bei dem Einigungsamte bei der Ent
ſcheidung mitwirkenden mindeſtens zwei Beiſitzer aus dem
Kreiſe der Hausbeſitzer und dem der Mieter fallen bei den Ent
ſcheidungen der Amtsgerichte allerdings weg. Jn Preußen haben
noch nicht allgemein die vorgeſehenen Einigungsämter errichtet
werden können. Jnsbeſondere iſt es nicht möglich geweſen,
überall die Be der Einigungsämter mit geeigneten Bei-
ſitzern rechtzeitig ſicherzuſtellen. Da aber die Entſcheidungen über
die erfolgten Kündigungen in zahlreichen Fällen vor dem 1. Ob
tober 1917 erfolgen muß, ſind die Befugniſſe der Einigungsämter
einſtweilen dem Amtsgericht übertragen worden. Wiederholt
war in der Oeffentlichkeit bereits bedauert worden, daß an vielen
Orten Einigungsämter noch nicht errichtet waren. Hier ſchafft
alſo die Bundesratsverordnung eine zweckentſprechende Aushilfe,
damit die Beſtimmungen zum Schutze der Mieter auch überall
vechtzeitig durchgeführt werden können.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 18. Sept. Amtlicher Bericht. Mazedoniſche

Front: An der Tſchervena Stenag und im Norden ven
Bitolia belebte ſich das Artilleriefeuer zeitweiſe. Jm Cerna
Bogen Erkundungsunternehmungen. Die feindlichen Gräben
ſüdlich von Doiran werden von uns mit lebhaftem Artillerie
feuer belegt. Auf der übrigen Front ſehr ſchwache Kampftätigkeit.

Bei Tulceag und GalatRumäniſche Front;
ſpärliches Artilleriefeuer.
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provinz Sachſen und Umgebung
Von den Fürſtenhöfen

Koburg, 19. Sept. (Ueber das Ableben der
znigin von Bulgarien,) das im Königlichen Schloß

in am Donnerstag vormi

Aas 4 Uhr einet ſtatt, dieen evangeliſchen Gemeinde in Sofig abhjielt.

en, der Juſtigminiſter, die nähere Umgenen. e Biltglieder des Anerhochſten Ge
1 chaft. Nach
geiligen Dimiter

W zutritt in die geſtattet.
nach Varna.

Sarg bis zum Hafen. Dort wurde der Sa
ſtehende boot gebracht, auf dem dern Prinzen un Primzeſſinnen und das Befolge Platz nahmen.

Corpedoboot verließ
t ng nach

rwegs Bluanerni abwarfen.
efunden:

Dem das Boot am Landungsplatze angelangt war, wurde der
von Offigieren an Land getragen.

Der Krieg und die Krieger
Cöthen, 108. Sept. (Hindenburgfeier.)

rerverein plant für den Vorabend des 70. Geburts-
z Hindenburgs einen öffentlichen vaterländiſchen Abend, für
eehrer Böer Magdeburg als Redner gewonnen iſt.
L Merſeburg, 19. Sept. (Wehrere Hanonen von
70) ſind bekanntlich im Hofe des Königlichen Schloſſes auf
elt; ſie gelangen jetzt zur Eingiehung. Ein Geſchütz wurde
t die beiden anderen folgen in den nächſten
gen.

z Landes und Skadkparlamenken
erbandskagungen Wahlen
19. Sept. Pacht-
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ich hö i lt, nämlich 260 bis 291z noch erheblich höhere Preiſe r wert

s s r

Gemeinderat, der ſich, wie gemeldet, bereits vor etwa acht
n mit dem Projekt des Ankaufs eines landwirtſchaftlichen
z beſchäftigte, hat nun in einer tieuen Sitzung der betr.
igiſtratsvorlage zugeſtimmt. Es handelt ſich um
Salmutſche Gut im benachbarten Dröbel, das bis
von dem Sohne des Geheimen Oekonomierats Salmuth in
muthshof, dem Landwirt Heinrich Salmuth, bewirtſchaftet
e und mit 524 Morgen Acker teils in Dröbeſſcher, teils in
her Flur liegt. Der Kaufpreis beträgt 734 860 Mark.
Stadt Bernburg wird von Neujahr ab das Gatt in eigene
wirtſchaft ung nehmen.

Deſſau, 19. Sept. (Perſonalien.) Geheimer
ſtizrat Dr. Döring iſt vom anhaltiſchen Landtag an
le des Abgeordneten Dr. Malchow zum Mitglied der Herzog-

Staatsſchuldenverwaltung gewählt worden.
X Stößen, 19. Sept. (Jn der geſtrigen Stadtver-
netenverſammlkung) gedachte zunächſt Bürgermeiſter
ff des verſtorbenen MagiſtratsAſſeſſors, Gutsbeſitzers
zdor Körner, dem zu Ehren ſich die Verſammlung von den
en erhebt. Hierauf trat man in die Verhandlungen ein

gab zunächſt Kenntnis davon, daß die Apothekenkon-
ſſion vom 31. Dezember d. Js. ab vom Oberpräſidenten
zwei Jahre, alſo bis 31. Dezember 1919, wieder erteilt ſei.
i wurde in Erwägung gezogen, die Zweigapotheke in eine
lapokheke umzuwandeln. Ferner wurde mitgeteilt, daß
vom Magiſtvats Aſſeſſor Körner bisher aufbewahrten Bei-

üſel zum Geldſchrank der Kämmereikaſſe uſw. jetzt der
glichen lung in Berlin zur Aufbewahrung über-

wurden. Auch der Depotſchein über die Wertpapiere der
en Stadtſparkaſſe befindet ſich dort. Sodann wurde be

vſen, die Gelder, die zur 7. Kriegswunleihe bei der
kaſſe niedergelegt werden, bis zum Einzahlungstage mit
gent, Zahlungen auf ſogen. Kriegsſparbücher, mit 414

zent zu vergzinſen. Anſtelle des verſtorbenen Gutsbeſitzers
dor Körner wurde der bisherige Stadtverordnete, Rentier
Berger, einſt immi( Magiſtrats-ſeſſor gewählt. Weiter wurde beſchloſſen, die Beſol-

ig für die Markenausgabeſtelle wegen der ſich
2-ZD
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hwarzen Meer erfolgte, wird vom Ge
Kabinett des Königs der Bulgaren durch VermittelungWe im des ms Pigendes mitgeteilt: Am
ebelager weilten der Zar ſowie die Königlichen Prinzen
pringeſſinnen. Nachdem die irdiſche Hülle der verewigten

ttag aus dem Sterbegemach ge
alon aufgebahrt war, fand dort nach

aſtor Peterſen von der

ind in Hierbeir anweſend: der Zar, die Königlichen Prinzen und Prin
nung der Ent

folges und die
wurde S Sarg 3 wi Kapelle

ge wo ein Trauergottesdienſt ſtatt
Nach dieſer offiziellen Aufbahrung wurde dem Publikum

Am 14. Sept. nachmittags
die feierliche Ueberführung mitelſt Torpedo

Der Zar, die Prinzen und Prinzeſſinnen
die nähere Umgebung der verewigten Königin begleiteten

auf das ſchon
ar, die König-

ievauf den Schloßhafen in der Fahrt
Varna gefolgt von einem zweiten Torpedoboot.

gange Leichenkondukt wurde bgleitet von 2 Flugzeugen, die
Jm Hafen von Varna hatten ſich

die Spitzen der Militär und Zivilbehörden, die

Der

n. Des weiteren wurde für die „Hindenburg-
hre ngabe“ ein Betrag von 50 Mark, für den Läuter für

Ehren- und Trauergeläut ein Betrag von 30 Mark bewilligt.
Bürgermeiſter Puff erſtattete dann Bericht über die weitere
ſtäd tiſche Obſternte. Von den Pflaumen iſt ein Teil
der KreisObſtverwerungsſtelle zu Teuchern, ein weiterer Poſten
zu Mus verarbeitet worden. Das Mus ſoll zum Preiſe von
0,60 Mark das Pfund nach Maßgabe der Lebensmittelkarten
verkauft werden. Um Feuerung und Licht zu ſparen, ſollen im
Winterhalbjahr die Dienſtſtunden der ſtädtiſchen
Verwaltung von früh 8 Uhr bis nachmittags 4 Uhr gehalten
werden. Die Vermietung einer Wohnung im
„Gaſthof zur Poſt“ wurde genehmigt. Jn Bezug auf die Ver“
ſorgung der Stadt mit Lebensmitteln wurden
verſchiedene Wünſche, betreffend Bekanntgabe der Verkaufstage
uſw. laut und Klage über die Fleiſchlieferung geführt, da das
gelieferte Fleiſch zuweilen minderwertig ſei. Es wurde ver
ſprochen, für Abhilfe zu ſorgen. Von der hieſigen Kriegs
Sammelſtelle wurden zwei Pfund Frauenhaar,
e r Pflaumenkerne, 3 Zentner Kirſchkerne

324 Zentner Brenneſſeln abzeliefert.
Leipzig, 19. Sept. (Zur bevorſtehenden Ober-

bürgermeiſterwahl.) Für den Poſten des Oberbürger-
meiſters der Stadt Leipzig kommt neben der Perſon des Stadt
verordnetenvorſtehers Oberjuſtizräts Dr. Rothe noch der bis-
herige zweite Bürgermeiſter Roth in Frage. Auch der Zittauer
Oberbürgermeiſter Kül z wird als ausſichtsreicher Bewerber be
zeichnet. Als weiterer Anwärter gilt der frühere Oberbürger-
meiſter von Plauen Geh. Rat Dr. Dehne, der gegenwärtig ſtell
vertretender ſächſiſcher Bundesratsbevollmächtigter in Berlin iſt.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
K. Friedersdorf (Kr. Bitterfeld), 19. Sept. (Goldene

Hochzeit.) Der gräfliche Waldaufſeher und Anmtsdiener
Stundel und ſeine Ehefrau feierten das Feſt der Goldenen

it.
Zerbſt, 18. Sept. (Einführung.) Der zum Archi-

diakonus an der hieſigen Bartholomaikirche gewählte Paſtor
Ehrhardt iſt durch Generalſuperintendent D. Schubert feier-
lich in ſein neues Amt eingeführt worden.

NMeiningen, 19. September. (Die neuge wählte
Landesſhnode) hat hier ihre erſte Tagung abgehalten.

Lebens und Genußmikkelfragen
x Merſeburg, 19. Sept. (Für die Bäckereien) wurde

vom Landrat folgendes verordnet: Jeder Bäcker erhält von jetzt
ab einen mindeſtens für eine Woche ausreichenden Mehlbeſtand
und einen ſogen. eiſernen Beſtand. Die Anweiſung von Mehl
erfolgt nur gegen Einſendung der entſprechenden Brotmarken.

Naumburg, 19. Sept. (Die Eieraufbringung
im Stadtkreis) übernimmt die Stadt wieder ſelbſt. Sie
hat zu dieſem Zwecke eine Eierſammelſtelle eingerichtet.
Die Geflügelhalter dürfen Eier nur an die vom Magiſtrat be
ſtellten und von ihm mit einer Ausweiskarte verſehenen Auf-
käufer oder an die Sammelſtelle unmittelbar veräußern. Jede
andere Abgabe von Eiern iſt ſtrafbar. Ueber die abgelieferten
Eier hat der Aufkäufer dem Geflügelhalter Quittung zu leiſten.
Die Zahl der von der Stadt aufzubringenden Eier wird nach
Maßgabe der vorhandenen Hühner auf die einzelnen Geflügel-
halter umgelegt unter Berückſichtigung der Zahl der Wirtſchafts-
angehörigen. Jm Jntereſſe der ausreichenden Verſorgung der
Bürgerſchaft mit Eiern liegt es, daß die Geflügelhalter ſoviel
Eier als möglich an die Sammelſtelle oder an die Aufkäufer ab-
liefern. Denn die Stadt wird von auswärts nur inſoweit mit
Eiern beliefert werden, als die Zahl der ſelbſt aufzubringenden
Eier zur Verſorgung der Bevölkerung nicht ausreicht.

r c —E II.
Diebſtähle und andere Skrafkaken

x Merſeburg, 18. Sept. (Einbruchsdiebſtahl.) Jn
einem Grundſtück der Meuſchauer Straße raubten vergangene
Nacht unbekannte Einbrecher den geſamten Geflügel-

Verhaftet wurde hier der frühere Bahnhilfsarbeiter K. B., weil
er verſucht hat, ſein 5 Monate altes Kind im benachbarten Salza
zu vergiften, indem er Salzſäure zwiſchen die in der Saugflaſche
befindliche Milch ſchüttete und die Flaſche dem Kinde gab. Da
das Kind nur wenig davon getrunken hat, ſo ſtellte ſich nach dem
Genuß Erbrechen ein, wodurch das Verbr entdeckt wurde.

Erfurt, 19. Sept. Einer Lebensmittelſchwind-
lerin) fiel eine hieſige Friſeursfrau zum Opfer, bei der ſich
eine Frau Büchner wiederholt friſieren ließ, die nebenbei er-
zählte, ſie könne aus Bayern begehrenswerte Lebensmittel nach
Belieben bekommen. Nachdem die Leichtgläubige 500 Mk. her-
gegeben hatte, verſchwand die Schwindlerin auf. Nimmerwieder-
ſehn.

e 19. Sept. (Verſuchter Kindesmord.)
a

Verſchiedene Vachrichken

x Merſeburg, 19. Sept. (Die durchgebende Ar
beitszeit) iſt hier in der Kommandantur des Gefangenen
lagers und in allen anderen militäriſchen Büros ein-
geführt worden. Von heute ab gelangt ſie auch im Landrats-
amt zur Einführung. Für das Publikum ſind die Büros von
8 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags geöffnet. Sämtliche
Büros und Kaſſen ſind von 4 Uhr nachmittags ab geſchloſſen.

Staßfurt, 19. Sept. (Gefaßte Ausreißer.) Auf
dem hieſigen Bahnhof wurden ein Knabe aus Salzwedel und
ein Mädchen aus Halle beide im Alter von 8 Jahren, an-
gehalten, die „beſchloſſen“ hatten, auf Reiſen zu gehen. Sie
waren den Eltern ausgerückt.

(D Nordhauſen, 19. Sept. (Kinderſegen und Haus
beſitzer.) Wie unſer Superintendent bekanntgibt, wurde er
beim Wohnungsſuchen von einem Hausbeſitzer in der Oſterſtraße
gefragt: „Wieviel Kinder beſitzen Sie?“ Als die Antwort
lautete: „Fünf“, erklärte der Hausbeſitzer: „Dann bedaure ich!
Durch ſo viele Kinder wird die Wohnung zu ſehr abgenutzt!“ Zu-
gleich teilt der Superintendent mit, daß es einer Krieger-
frau ſeiner Gemeinde ähnlich geht: die Frau kann trotz aller
ihrer und der Gemeindeſchweſter eifrigſten Bemühungen keine
Wohnung finden, weil ſie 4 Kinder beſitzt. Der Herr
Superintendent proteſtiert öffentlich und nachdrücklich gegen eine
Geſinnung, die allem chriſtlichen, ſozialen und vaterländiſchen
Empfinden Hohn ſpricht.

Magdeburg, 19. Sept. (Unfall.) Der Arbeiter Rudolf
L. bam auf dem Hofe der Adersſchen Metallwerke beim Ueber
ſchreiten der Gleiſe zu Fall und zog ſich einen Bruch des rechten
Oberſchenkels zu.

Aus Thüringen, 19. Sept. (Land wirtſchaftliche s.)
Jn der Vorſtandsſitzung der Landwirtſchaftskammer für das
Großherzogtum Sachſen wurde auf die Möglichkeit hingewieſen,
nach Beendigung des Krieges von der Heerensverwaltung Feld
bahnmaterial zu erhalten. Man war der Anſicht, daß Feld-
bahnen euch für landwirtſchaftliche Betriebe und ländliche Ge
meinden in Zukunft von Bedeutung ſein werden und beſchloß,
Intereſſenten bei der Beſchaffung von Feldbahnen durch Vermitt-
lung der Kammer zu unterſtützen.

Steinach (S.-M.), 19. Sept. (Racheakt?) Jn der
Holzwarenfabrik von A. Volk brach abermals Feuer aus, das
auch die beiden Nachbargebäude ergriff und vollſtändig in Aſche
legte. Da das Volkſche Anweſen ſchon das dritte Mal von
er heimgeſucht wurde, nimmt man an, daß ein Racheakt vor-
iegt.

Deſſau, 19. Sept. (Der Kinderzug,) der zum
Beſten der Straßenſammlung für die Säuglingspflege und den
Kinderſchutz veranſtaltet wurde, beſtand aus 200 Kindern, in
wirkſamen Gruppen zu Wagen und zu Fuß geordnet. Am Be-
hördenhauſe hielt Staatsminiſter Dr. Laue und am Rathauſe
Oberbürgermeiſter Dr. Ebeling eine Anſprache.

Weimar, 11. Sept. (Scheffels „Trompeter von
Säkkingen“ im Goethe- und Schiller-Archiv.)
Die Schwiegertochter Scheffels, Frau Leonie von Scheffel, hat
dem Goethe- und Schiller-Archiv in Weimar die eigenhändige
ſchöne Reinſchrift des „Trompeters von Säkkingen“ zum Geſchenk
gemacht. Dazu ſtiftete ſie auch Scheffels eigenhändige Nieder-
ſchrift der Einleitungsgedichte zur 2. und 4. Auflage der Dich-
tung. Gleichzeitig kam eine wertvolle Schenkung der in Wei-
mar verſtorbenen Schriftſtellerin Adelheid von Schorn in das
Archiv. Fräulein von Schorn hatte der Sammlung durch teſta-
mentariſche Verfügung den ausgearbeiteten Schriftwechſel
ihres Vaters, des Kunſtgelehrten Ludwig von Schorn,
vermacht, der nun nach ihrem Ableben in den Beſitz der Anſtalt
übergegangen iſt.

Kurorte und Reiſen
Großtabarz im Thüringer Walde. Die 15. Kurliſte ver

geichnet 8250 Kurgäſte.

[J-„JZZJ J J
Verantwortlich:

für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Oertliches, Land
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich Mieſchner; für
Provinz, Börſen- und Handelsteil: Georg Fernandes; für den
übrigen Teil: Dr. Hans Simon; für den Anzeigenteil: Otto
Kreibohm, ſämtlich in Halle.

Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenheiten
ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nur
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung“.

Bei unverlangten Einſendungen überimmt die Schriftleitung
und Kaninchenbeſtand.
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und Kochsglocke“
D. R. P. A. (verbesserte Kochkiste) D. R. G. M.

K brößte Ersparnis
n Brennmaterial

einfach billig
Zu beziehen durch Warenbäuser

225 und Spezialgeschäfte und von
224 Hans Hagemeister, Unter
z den Linden 39, Berlin

en gros WlUhelm Bolle, Berlin S. 42

grünes Kartoffelkraut ohne Wurzeln,

Zur Saat
offeriert für die Herbſtbeſtellung von der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen Halle a. S. anerkanntes

Saatgut 2552Petkuſer Roggen 1. und 2. Abſaat,

Himmels Champagner Roggen 1. Avſaat,
9. Rettes Dickkopfweizen 1. Avſaat,
Criewener Weizen 104 2. Avaat,

Friedrichswerther Wintergerſte et
Lempkes Winter-Raps 1. Abſaat ausverkauft.
Auf Höhenboden gewachſen, für geringe Böden daher zu

empfehlen, zu den feſtgeſetzten döchſtpreiſen nebſt zuläſſigem
Aufſchlag, gegen Nachnahme ab Station Blankenheim,
Kreis Sangerhauſen. Säcke und Saatkarte bitte einzuſenden.

Saatgutwirtſchaft Kloſterrode,
Kreis Sangerhauſen,

Poſt- und Babnſtation Blankenheim a. Tunnel.

Wir kaufen laufend

etwa 10 Tage vor der Ernte abgeſchnitten.

abnhbofſitraße 15. Telephon Nr. 7170 und 7182.
Suttermitten- u. Getreidehandel-Akt.-Geſ., Ragdeburg, W

keinerlei Gewähr für Aufbewahrung oder Rückſendung.

Saatkartoffeln,
Auguſta Viktoria und Jnduſtrie,

auf Sandboden gebaut,
anerkannt von der Landwirtſchaftskammer der Provinz

Sachſen, bietet an [5166

Rittergut Zſchepplin bei Eilenburg,
Bezirk Halle a. S.

Zur Herbſtausſaat
empfehlen wir:

Gebrüder Dippe's Original
Dickkopf-Saatweizen

Gebrüder Dippe's GOriginal-
Saat-,„Rauh“- Weizen

Gebrüder Dippe Aktiengesellschaft.
Quedlinburg. 2219



sprechstunden: Si,--10 und Dienstags und PFreitags von
Kurzeit 1. Mai bis Anfang Oktober.

Bad Frankenhausen am Kyffhäuaer
Reſl

Racdioaktives Solbad und inhalatorlum- AltbewakrtesStatt besonderer Anzeige.
bad. Bolbader in jeder Stärke, Kohlensäure- and SauerstofſeolvädeFiewwollen- und Wannenvellbäder. Soldamptbad. 7 versohiedone ha a r.
systome. Mazsage, elektr. Vibratjonsmassage. Herrliche waldreiche öme pen
unmitteivar a. d. Stadt beginnen. Kriegstoilnehmer erhalten V ti dung
Kurmusik, Kurithoater, Tonnis, h Badosokrift duroh sgiroktion und Internat. doiſonti. Vorkohr ureau, Unter den Linden verin

Ktoysche Brziehungsanstalt z Realsehule al

Erteilt Zeugnis zum BVinjtäh Freiwilligengchöne Lage. r r r r. Sorten 19
Ausschneiden! Aufbewahren

Heute nachmittag 21 Uhr entschliet nach langem schweren Leiden mein innigstgeliebter
herzensguter Mann, unser treusorgender unvergesslicher Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der

Kgl. Korpsstabsapotheker a. D. und Nahrungsmittel-Chemiker

a

z

Von der Reise zurück.Familien- Nachrichten. SehrGeh. San -Rat Dr. Scharf

Onne Jede Vorauszahlung Lieferung
8 a Sie 22 reell bedient werden wollen, so mach e

ie hier einen Versuch.S Besitzer der Bahnhofs-Apotheke, le e n ten Fidern tert gen in v Auskührg weilunge
S Ritter pp. größere Porträts Pagten be Gelee e M ödeſchäfS im 58. Lebensjahre. Vorausbezahlung, der Betrag ist erst, nachdem Sie dernSoplenv e e eS i reise werden vorher angegeben un uster vor,eHalle, Königstrasse 43, den 18. September 1917. MWeorkonuugen u alen Kroteen. e Stahrtgen prinz e

In tiefer Trauer Graphische Kunstanstalt Thuringia

e 8 Hockeroda i. Thür.S Frau Friederike Heise geb. Sauerbeck nebst Kindern orii O e vKonsul und Stadtrat August Heise und Familie, Neustadt i. H. Wratzke II. Steiger, Poststr 91
9,

Hermann Speil und Frau Anna geb. Heise und Familie, Altona Juwelen Ssl4 Silver.
5 Professor Richard Heise und Familie, Tokio (Japan) aufe Frau Luise Oberländer geb. Sauerbeck und Sohn, Königsteld Be

Geh. Oberbaurat Freiherr von Althaus und Familie, Colmar i. E. griffen de wieder aVon Kondolenzbesuchen bitten wir absehen zu wollen. e euer
Stellen
wegun

S hin. Oe liſchen T
wurden

Bin zurück ſeengesſchen Artwir hreNach monatelangem bangen Harren ist uns jetzt die erschütternde Gewißheit l ar Jm
geworden, daß am 6. Mai d. Js. auch unser heißgeliebter jüngster und letzter Sohn Achevilleünd Nete, der Ar. Steinstr. 16. den DeutKaufmann 9 ſehen. Von Die Ruin Treffer.

4 J e An d n geſteigert.Verlag „Die WeltLiteratur“ ſüdöſtlich
Unteroffizier in einem Füsilier-Regiment, (Walther C. F. Hirth) München d fügten denInhaber des Visernen Kreuzes II. KlIasse, z r e4 j h Kämpfen im Westen im blühenden Alter von 22 Jahren den Helden-l n Maoderne WHalle a. S., Blücherstraße 4, den 18. September 1917. richtig sitzende r lt a er n ne S

In tiefem Schmerze Augengläser erſten AngDas deuhumann und Frau Marth eb. Spiller verschiedener Konstruktion zum Einſtamws n artha geb. Sp wie Geſchäftsbücher um Lipa tertenVon Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. C Alter Rarkt J 5592. flüchteten.
ſchen M
luſte. N
Gräben, w
die übrige

n WVbhnhaus- Grundſtück Kirchtor

In tiefem Schmerz R eebene Artikel. (2565Sehwanen-Drogerie, Gleisanſchluß zu kaufen. Angebote unter Nſnutal t
B. Z. 3122 an Rudolt Mosse, Halle. I wrdlich de

ſtarker Arti
ſtraße heftig

4 j in ruhiger, ideal ſchöner Gartenlage, 2265 qm groß, in beſter Vo zweifelt beF. Pre swert und gut gegend, Zweifamilienhaus, reichl. Zubehsr, Gartenhaus, Nebengebä r r

Heute morgen 2 Ubr entschlief nach langem schweren Kranken- vernichtlager mein herzensguter Mann, unser treusorgender Vater, Schwiegervater, Duterzeuge. Strumplwaron Knoch 2 Kallmever, e i ten u. Inggoniet e en
Grossyater, Bruder, Schwager und Onkel, der in dem ersten Spezialgeschaäft Halle, Merſeburger Straße 49. Fernruf 6380. (12 r 3

H. Schnee acht. inſte in dGr. Steinstr. 84. Gegr. 1838. ws vomben. JJ u S a enhielt. JRentier unge u 537S 10“ Kabatt za der Rie gewähre ich nur noch bis Suche möglichſt nahe des Bahnhofs Halle Lelborſtbſein 73. Lebensjahre. ä. Oktober auf bekannt ge ea. 5 bis 10 000 qm VBanland evtl. mit an hä eiFeuer am

Ida Bunge geb. Zander Leipzigerſtraße.
Clara Bunge

Carl. Bunge, 2. Zt. im Felde 4 z r hHildegard Bunge geb. Zwanzig 100 10 Stück Schafböcke in
(Fleiſch-Merino), geboren im Januar d. J Munc

torfoß verſtverkauft im einzelnen ſehrRittergut Döllmitz. 24
Marianne Bunge.

Zeundorf, den 18. September 1917.
Kohlatzimmer

Die Beerdigung findet Freitag, den 21. d. Mts., nachmittags 4 Uhr von M. 700 bis 8000
vom Trauerhause in Zeundorf aus statt. sowie die entsprechenden VI er m mr n e Haag,i Beim Einkauf von kiSpeisezimmer, p. Waren Feld Läuſe eſſen e

Herrenzimmer, x d G it Radikalmittel, Reſtpoſten v WMſannt ſiSai Kij un arnmituren ſchied. bewährte Marken o V iehungenalons, üchen usw. V in ligen, m u. Krimmer J riere mit 20 Rabatt. a nnen. Dei

n obnt unbedingt die J Ssech n Drogerie M eanf die Sudenar x B Besichtigung im Kankhaus Veipgigerſtraße. r

elrabr ipzige e ns H. Elkan, a. r eEsFür die vielen wohltuenden Beweise herzlicher Teil-

FIIIIIIIIIIII wohnenden JP. Hauptmann

kaufen Sie sämtliche groß. Garten, auch 800 qm Villenbauſtelle abzutrennen, zu verkaufen d

nahme, sowie reichen Kranzspenden beim Tode meines Gespieitelieben unvergesslichen Mannes sage ich hiermit allen rer Pianola-Piano Pianinos
innigsten Dank; insbesondere danke ich Herrn Super- e r m net nen für d ſgnahme- ne un rlin,
intendent Hell wig für die trostreichen Worte bei der Ki. Klausstr. 6 0wio gttauſen Lebr anſige e v
Feier in der Kapelle. n geh enügen Vor Hon er Mriehstr. 3301 ſemten de

Halle, den 18. September 1917. o I Weber ene R7 Interessenten wollen sich oh Wo n gieruAlwine Brackebusceh, ren gengen ärekt VDogelfutter t ſedte nete
üro l. Urehstr. 365 Senat Gebr Danglov

Leipzigerſtraße. 12567 lau 2. Tel. v d
alieniſch
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mittwoch Beilage zu Vr. 479 der Halleſchen Zeitung 19. September 1917
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 19. September

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Die Kartoffelverſorgung

Diejenigen Haushaltungen, welche die in den Marken Aus
gabeſtellen ausgegebenen Beſtellſcheine auf Winter-
kartoffeln noch nicht abgegeben haben, werden hiermit auf
gefordert, die ausgefüllten Vordvrucke ſofort im StadtErnäh-
rxungsamt, Marktplatz W I, Saal links, unter Vorlage des

e e e e hegelieferung Verzögerung in de rtoffellieferung zur
An Kartoffelhändler oder Landwirte ſind die Beſtellſcheine nicht

geben.a Obſtverkauf in der Talamtſchule
Der Verkauf des der Stadt überwieſenen Obſtes wird am

Honnerstag in der Talamtſchule fortgeſetzt. Zugelaſſen zurn
Einkauf werden die Nummern der Lebensmittelſcheine 81 501 bis
g9 000 vormittags von 8—-12 Uhr und die Nummern 39 091 bis
45 500 nachmittags von 2—6 Uhr. Abgegeben werden auf den
Kopf eines Haushaltes zwei Pfund. Da vorher nicht zu beſtim
men äiſt, welche Sorten Obſt und zu welchem Preiſe es abgegeben
werden kann, werden die Preiſe auf der Tafel in der Talamt-
ſchule verrnerkt.

Fiſchverkauf
Jn der Talamtſchule ſtehen Robbenfleiſch, die 1 Pfd.Doſe

zu 3 Mk., Krabben in Gallert, die 1 Pfd.Doſe zu 2 Mk.,
Llippfiſch die 1 Pfd.Doſe zu 2,20 Mk. zum Verkauf.

Spart Kohlen!
Das „Kriegsamt“ bringt folgende Veröffentlichung

„Umfaſſende Maßnahmen ſind getroffen worden, um
Kohlenverbrauch ſo weit zu ſenken, daß für den Jnduſtviebedarf
und den Hausbrand die unbedingt notwendigen Brennſtoff-
mengen zur Verfügung bleiben. Nächt alles aber kann von der
Verordnungsgewalt der Behörden erwartet werden. Freiwillige
Mitarbeit der Bevölkerung iſt unerläßlich. Jeder einzelne ſei
ſich kblar, daß er durch Sparſamkeit im Kohlenverbrauch ebenſo
ſelbſwerſtändlich im Verbrauch der wichtigſten Kohlenerzeugniſſe:
Gas und Glektrigität ſowohl der Gemeinſchaft wie ſich ſelbſt
einen großen Dienſt beiſtet. Zahlreiche Einzelvorſchläge zur
Kohlenerſparnis ſind von amtlichen Stellen und von der Tages
preſſe gemacht worden. Als ein wichtiges Mittel iſt die mög
lichſt weitgehende Anwendung der durch gehenden Ar-
beitsgzeit zu bezeichnen. Unterbrechung der Arbeitszeit be-
deutet Vermehrung der täglichen Heiz und Lichtſtunden. Beſteht
hierfür keine zwingende Notwendigkeit, ſo wenden Kohlen ver-
geudet. Jeder Betriebsleiter, jeder Kaufmann, Jnduſtrielle und
Gewerbetreibende möge ſich daher die Frage vorlegen, ob nicht
auch für ſeinen Betrieb oder einzelne Teile die durchgehende
Arbeitszeit ohne beſondere Nachteile zu ermöglichen iſt. Die
Verkaufsgeſchäfte mit Ausnahme der Lebensmittelläden
können zweckmäßig an vier Tagen der Woche mit Eintritt der
Dunkelheit, d. h. gegen ö Uhr, geſchloſſen werden; zwei
Tage genügen für alle, die nur des Abends Zeit zu Einkäufen
haben. Dem Bedenken, daß an dieſen zwei Tagen Verkehrs
anhäufungen eintreten werden, wäre durch entſprechende Ver“
teilung der eingelnen Wochendbage auf die verſchiedenen Geſchäfte
u begegnen

Dieſe letztere Maßnahme wird in den kaufmänniſchen
Kreiſen kaum auf Zuſtimmung rechnen dürfen, weil die
Käuferſchaft gezwungen werden könnte, in Geſchäften ein
kaufen zu müſſen, denen ſie ihre Kundſchaft nicht zuwenden
möchten. Auch die Verteilung der Wochentage ſelbſt wird
Schwierigkeiten hervorrufen, wenn ein gerechter Aus-
gleich geſchaffen werden ſoll. Jedenfalls wird man es der
Kaufmannſchaft überlaſſen müſſen, wie ſie in eingehender
Beſprechung dieſe von ihr begehrte Einteilung zu ordnen
gedenkt. Wenn hierbei die Käuferkreiſe mit gehört werden,
ſo dürfte das kein Fehler ſein. Gegeben erſcheint uns, daß
die Handelskammer zu Halle für ihren geſamten Ver-
waltungsbereich, der hieſige Kaufmänniſche Verein und der
Rabattſparverein für die Stadt Halle die Ordnung dieſer
Angelegenheit in die Hand nehmen. Die Schriftleitung.

Zum Abſatzverbot für Obſtkonſerven

Die Kriegsgeſellſchaf: für Obſtkonſerven
und Marmeladen gibt folgendes bekannt:

Jnfolge der neuen Faſſung des S 8 der Verordnung über die
Verarbeitung von Obſt vom 5. Auguſt 1916 erſtreckt ſich das
Abſatzverbot für Obſtkonſerven nicht nur auf ſolche Her-
ſteller, deren Erzeugung im Jahre mehr als 100 Doppelgzentner
beträgt, ſondern auf ſämtliche ge werbsmäßige Her
ſtelle r von Obſtkonſerven, ſowie auf ſolche nichtgewerbs-
mäßige Herſteller, die im Jahre mehr als 20 Doppelzentner
herſtellen. Als Obſtkonſerven gelten: Kompottfrüchte,
Dunſtobſt, Obſtmus. Obſtmark, Belegfrüchte, kandierte Früchte,
Gelees, Fruchtſäfte, Fruchtſirupe, Obſtkraut, Dörrobſt umd Mar
meladen, die aus Obſt oder unter Zuſatz von Obſt oder Frucht-
ſäften hergeſtellt ſind. Die genannten Herſteller unterſtehen daher
ſämtlich der Aufſicht der Kriegsgeſellſchaft für Obſt-
konſerven umd Marmeladen, Berlin SVV 68, Kochſtraße 6. Sie
werden aufgefordert, ihren Betrieb und ihre vorhandenen Vor-
räte bei der genannten Geſellſchaft umgehend an-
zumelden.

Es wäre aber erwünſcht, daß die Obſtkonſerven möglichſt
frühzeitig an die Verbraucher abgegeben werden; es iſt nicht
nötig, daß, wie in dieſem Jahre, noch altes Eingemachtes ver-
teilt wird, wenn ſchon lange Friſchobſt da iſt, aus dem aufs
Neue Eingemachtes hergeſtellt werden kann.

Erſparte Malzmengen
Jn Brauerkreiſen ſind Befürchtungen darüber aufgetaucht,

daß die aus dem Kontingentsjahr 1916/17 erſparten Malzmengen
allgemein auf die Gerſtenzuteilungen oder die Malzkontingente
für das Wirtſchaftsjahr 1917/18 angerechnet werden könnten.
Da dieſe Befürchturigen dazu führen könnten, daß Bierbraue-
reien nunmehr ihre erſparten Malgbeſtände in unwirtſchaftlicher
Weiſe ſchneller als nötig aufarbeiten, weiſt das Kriegsernäh-
rungsamt darauf hin, daß die Verordnung über die Malz- und
Gerſtenkontingente der Bierbrauereien ſowie den Malzhandel vom
7. Oktober 1916 die Frage in dem Sinne regelt, daß die Bier-
brauereien alle in der Zeit bis 1. Juli 1917 erſparten Malz-
mengen noch in der Zeit bis 30. September 1917 und alle von
der für das Vierteljahr Juli-September feſtgeſetzten Malzmenge
erſparten Mengen noch in der Zeit bis 31. Dezember 1917 ver-
wenden dürfen. Es iſt nicht beabſichtigt, hierin zu ungunſten
der Bierbrauereien eine Aenderung, als welche cuch die Anrech-
nung auf das neue Kontingent angeſehen werden müßte, ein-
treten zu laſſen.

Auf unvevrarbeitete Gerſtenvorräte bezieht ſich aber die ge
nannte Verordnung nicht. Für dieſe gelten die Vorſchriften der
Reichsgetreideordnung vom 21. Juni 1916.

Bei dieſer Gelegenheit möchten wir noch mitteilen, daß die
in Nr. 475 der „Halleſchen Zeitung“ veröffentlichte Meldung, in
Halle ſolle auf Beſchluf; einer Verſammlung von Brauerei-
inhabern und Vertretern die Biererzeugung nur durch zwei

Brauereien erfolgen, auf einem Jrrtum inſ fern beruht, als zwar

r c er in de r ſtattgefunden hat, inaber zu einem uſſe in der a euteten Richtunoch nicht gekommen iſt. nes tung
Der r der Friedrichs Univerſität Halle- Wittenberg

gegen Wilſons Unverſchämtheiten und Anmaßungen wi ür diMagdeburgiſche „Volksſtimme“ in ihrer e für en Fege
rungsbegzirk Merſeburg zum Anlaß, dem guten Freund Wilſon,
den die Sozialdemokraten wegen ſeiner Salbadereien über Demo
tratie und Vollswillen in ihren vergebenden Buſen geſchloſſen
haben nie iſt jetzt mehr in ſogialdemokvratiſchen Blättern ein
Wort des Tadels für Wilſons Begünſtigung des Vielverbandes
während der vorgetäuſchten Neutralität der Vereinigten Staaten
zu leſen die Stange zu halten. Die „Volksſtimme“ tut das
nicht mit offenen Worten, wie ſich das für eine gerade Natur
ſchickt, denn das wäre nicht „diplomatiſch“, aber ſie wirkt mittel
bar darauf hin, daß bei ihren Leſern der Herr Wilſon als eine
Art Heiliger erſcheint, mindeſtens als ein „Lämmlein“, dem der
böſe „alldeutſch-konſervativ-nationalliberale“ Wolf im Deutſchen
Reiche das Wäſſerlein trübt. Das ſozialdemokratiſche Blatt hält
devartige Erklärungen gegen Wilſon, wie ſie zu ſeinem Aerger
nicht nur die ſtädtiſchen Behörden und die Univerſität in Halle
abgegeben haben, ſondern die wie ein Maſſenſturm aus dem
ganzen Reiche hervorbrechen, nicht für zeitgemäß, aber die „Volks
ſtimme“ hält es für zeitgemäß, zu ſagen, daß „alle dieſe Ver
öffentlichungen allmählich zu einem direkten Rummel werden
und damit auch Beſtrebungen aufkommen, die mit der Wilſon-
Note gar nichts mehr zu tun haben, vielmehr dem Kampfe gegen
einen e elrieden und gegen die Demokvratiſierung

nds dienen“.

Das iſt des Pudels Kern. Aus dem „Wilſon-
Rummel“, von dem das Blatt weiterhin ſpricht, droht ihm die
Gefahr, daß die Demokratiſierung Deutſchlands und damit alle
ſchönen Pläne der Sozialdemokratie die ſich in dieſer Hinſicht
geſchloſſen zeigt, mögen ſich „Unabhängige“ und „Regierungs-
ſogigliſten“ in anderen, gleichgültigeren Dingen noch ſo ſehr
befehden ins Waſſer fallen. Das deutſchgeſinnte Volk mag
hieraus erſehen, wohin die Reiſe gehen ſoll. hm.

sSeichnung der 7. Kriegsanleihe

iſt Vaterlandspflicht!

Vor den Toren Englands
Dr. Hans Spethmann, Privatdozent an der Univerſität

Bevlin, hielt am Dienstag in den „Thaliaſälen“ vor einer
großen Verſammlung einen Vortrag über „Der Kanal und
die Oſtküſte Englands“, der Kampfplatz unſerer Flotte,
und London und die Londoner“. Jn vortrefflicher
Weiſe führte der Vortragende an der Hand von etwa 100 Licht-
bildern die Zuhörer den Kanal entlang, deſſen Bedeutung in
der jetzigen Zeit beſonders ſcharf in den Vordergrund tritt.
Weider führte ar Küſtenbilder von der Südweſtküſte Englands,
dem äußerſten Weſten Englands, Schotthands uſw., ſowie eine
Reihe der größten Seebäder vor. Bemerkenswert waren de
Aufnahmen der verſchiedenen Kriegshäfen, wie Portland, Dover
uſw., ſowie einer Flottenparade, die kurz vor Ausbruch des
Krieges ſtattgefunden hatte. Jm zweiten Teile ſeines Vortrages
vevanſchaulichte er in klarer Weiſe das Leben und Treiben in
London. London, das eine ganze Reihe prachtvoller Bauwerke
beſitzt, u. a. die Kathedrale von St. Paul, die Weſtminſter-Abtei,
das Oberhaus, deſſen Sitzungsſaal in künſtleriſcher Weiſe aus
geſtattet iſt. Das Leben und Treiben in London ſticht in
mancher Beziehung ab von dem unſerigen. Die Reklame iſt ein
Ausdruck der engliſchen Seele,, in draſtiſcher Weiſe führte der
Vortragende vor, mit welchen Mitteln die Engländer zur Zeit
die Reklame betreiben. Reicher Beifall lohnte den Vortragenden
für ſeine Ausführungen. Juſtizrat El ze dankte dem Vor-
dagenden im Namen der hieſigen vaterländiſchen Vereine, die
den Vortrag veranſtalbet haben, worauf Prof. Dr. Bremer
nachſtehende Kundgebung, die ſich gegen den amerikaniſchen
Präſidenten Wilſon richtebe, zur Verleſung bwachte, die ſtür-
miſche Zuſtimmung fand. Die Kundgebung hat folgenden
Wortlaut:

„Die Antwort der amerikaniſchen Regierung auf die
Friedensnote des Papſtes fordert neue Beweiſe für die Abſichten
des deutſchen Volkes, dem ſie für einen Friedensſchluß das Ver-
trauen ſchenkt, das ihr unſere Regierung nicht verbürgt. Unſere
Regierung, nicht das Volk, erſtrebe eine Weltherrſchaft durch
Knechtung der freien Völker der Erde. Das deutſche Volk wird
durch Zeichnen der 7. Kriegsanleihe die Antwort
geben, und die heute verſammelten Bürger Halles ſtimmen der
Kundgebung der ſtädtiſchen Behörden vollauf zu. Wie ſich ſeit
Gründung des Reichs das Volk mit ſeiner Regierung eins weiß
in dem Beſtreben, den Frieden aufrecht zu erhalten, ſo hat der
ihm aufgezwungene Krieg von Beginn an alle Kreiſe von den
Konſervativen bis zu den Sozialdemokraten geeint, bis zum
Letzten zu Kaiſer und Reich zu ſtehen, um gegen alle Neider zu
behaupten, was ſich das Volk unter Führung ſeiner pflicht
erprobten Herrſcher, der erſten Diener des Staats, in jahr
hundertelanger, ſchwerer Arbeit mühſam errungen hat. Die
Meinung der Amerikaner von einer Knechtung des deutſchen
Volkes durch eine Regierung verrät eine ſo ungeheuerliche Un
kenntnis von politiſchen Verhältniſſen, die eine freiere Entfaltung
der Kräfte geſtattet als in den Ländern der gegen uns kämpfen-
den ſogenannten freien Völker, daß ein Hineinreden in unſere
inneren Angelegenheiten auf dieſer Grundlage nicht nur als eine
Anmaßung zurückgewieſen werden muß, ſondern, um deutſch
zu reden, als eine echt amerikaniſche Unverſchämtheit.

Opfertag für Deutſchlands Spende für Säuglings- und
Kleinkinderſchutz

Der in dieſen Tagen im ganzen Deutſchland nördlich des
Mains ſtattfindende Opfertag für Deutſchlands Spende für
Säuglings- und Kleinkinderſchutz darf auf rege Unterſtützung
aller Kreiſe unſeres Volkes rechnen. Mehr als in Friedenszeiten
ſprechen ihre gewichtige Sprache die immer noch erſchreckenden
Zahlen der Säuglingsſterblichkeit. Noch ſinken alljährlich
Hunderttauſende deutſcher Kinder im Säuglingsalter ins Grab

mit ihnen unbegrenzte Hoffnungen, unerſetzliche Bauſteine
zur Wiederaufrichtung unſerer Volkskraft. Den Helden, die im
Schützengraben, im Unterſeeboot, im Flugzeug ihr Leben zum
Opfer bringen für Deutſchlands Beſtand und Größe, ſoll es Mut
und Siegesbewußtſein verleihen, daß die Heimat mit ihnen die
Sorge um Geſundheit und Gedeihen ihrer Kinder teilt. Das
beweiſt die werktätige Anteilnahme von Mann und Frau, Jung
und Alt, am Opfertag!

Erhebung über die Papiervorräte
Der Bundesrat hat durch Verordnung vom 15. September

den Reichskanzler ermächtigt, Erhebungen über die Vorräte, die
Lieferung, den Bezug und den Verbrauch von Papier, Karton
und Pappe jeder Art anzuordnen und vorzuſchreiben, daß über
Lieferung, Bezug und Verbrauch Buch zu führen und Anzeige
an eine von ihm zu beſtimmende Stelle zu erſtatten iſt. Auch

wird der Reichskanzler ermächtigt,
ferung, Bezug und Verbrauch von Papier, Kartonund zu treffen. Die Grhebungen werden in en nächſten

Tagen r eine Bekanntmachung des Reichskanzlers in die
Wege e v Sie verfolgen im Einklang mit den Er
da Meb d srohſtoffabteilung betreffend Papierrohſtoffe
den Sert e H. tellungsmöglichkeit von Papier aller Arten,

erbrau ch und die vorhandenen Beſtände feſtzuſtellen, damit
0 im öffentlichen Intereſſe unbedingt zu befriedigende Papier

rf G. B. der eingeſchränkte Behördenbedarf, der Bedarf an
Papier für Lebensmittelzuteilung) ſichergeſtellt werden kann.

Keine Beſchlagnahme der Wäſche in den
Privathaushaltungen

Jm Anſchluß an die Beſchlagnahme der Gaſt hauswäſche ſind
in der Bevölkerung verſchiedentlich Gerüchte verbreitet worden
daß auch eine Beſchlagnahme der in den Privalhaushaltun
vorhandenen Wäſchebeſtände bevorſtehe. Die ſe Bef ür tun
gen ſind haltlos. Die Reichsbekleidungsſtelle erklärt aus-
drücklich, daß ſie nicht beabſichtigt, durch Beſchlagnahme oder
Gnteignung in die Wäſchebeſtände der Familien eingugreifen.

Das Eiſerne Kreu,
Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhi. iKriegsſchauplatze der prakt. Arzt V z r n

im Saalkreis, zur Zeit BataillonsArzt in einem Infanterie
Regiment. Dr. Ahrens, der zur Zeit verwundet in einem Kriegs-
lazarett liegt, trat kurz nach Kriegsbeginn als kriegsfreiwilliger
Arzt ins Heer ein und hat mit ſeinem Bataillon die heißen
Kämpfe der Sommeſchlacht bei Co i i

npfe vntalmaiſon, Bagentin uſw.ſowie im Pierre-VaaſtWalde mitgemacht, ferner die a
April Offenſive der än i Arras und j ämpfe en j Engländer bei Arras und jetzt die Kämpfe

Dem etatsmäßigen F b önietats Feldwebel Schöning, Beamter dere wſſenſchaftsbank Thaerplatz 10 wohnhaft, wurde das Eiſerne
Kreuz zweiter Klaſſe verliehen; ſeine beiden Söhne ſind ſchon
früher damit ausgezeichnet worden.

Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe wurd ikanten Theodor Winkler, Jnhaber erf Firma Aue s
mann, verliehen.Preisaufſchläge für Marmeladenä tenahme auf die Bekanntmachung vom t z Fetreſß
die Verordnung über Abſatzbeſchränkung von Obſt, wird bekannt
gegeben, daß für Marmeladenäpfel bei ſpäterer Ablieferung den
Ergeugern folgende Aufſchläge über die Höchſtpreiſe als Aufbe-
twahrungsprämie gewährt werden: vom 20.--30. September
4 „vom I. --15. Oktober 1,50 Mk., vom 16.-31. Oktober
de m ere Dieſe Sätze werden in Halle neben

e heveits ſetzt f s prämin D. den. 150 h Ablieferungsprämie von
Ueber Beſchränkungen im Eil- und Frachtſtückgütkehr, giltig vom 20. September ab, net i a Wachen

Teile der vorliegenden Ausgabe veröffentlichte Bekanntmachung
des Königlichen EiſenbahnVerkehrsamtes Halle Sagale).

Belohnung. Dem Kgl. Weichenſteller 1. Klaſſe, a. D.
Wilhelm Fauſt aus Diemitz bei Halle, Breitenſtr. 7, z. zt.
in Poplitz (Saalkreis), wurde für die bei der Feſtnahme von
3 entwichenen ruſſiſchen Kriegs gefangenen bewieſene Umſicht
und Ent ſchloſſenheit eine Belohnung von 10 Mark ausgezchhlt.

Wer iſt Eigentümer? Bei einer Frauensperſon, die
wegen mehrfacher Einmietebetrügereien feſtgenommen wurde, ſind
nachſtehende Sachen vorgefunden worden: 1 ſchwarze, gehäkelte
Handtaſche mit lilaſeidenem Futter und geknüpften Franſen,
1 dunkelblauer Regenſchivm mit doppelter, bunter Kante, grau
braunem Rohrſtab mit gebogener Krücke, 1 Paar graue, wollene
Handſchuhe, 1 weißleinener Unterrock mit Spitze (Lochſtickerei),
1 Haus und 1 Flurſchlüſſel. Da dieſe Sachen zweifellos aus
Einmietediebſtählen herrühren, werden die Eigentümer erſucht,
ſich bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6II, Zimmer 71
oder 73, zu melden.

Halleſche Tageschronik. Beim Durchfahren der Weiche
im Kleinſchmieden entgleiſten geſtern abend ein Anhänge-
wagen der Linie 4 der Stadtbahn. Er ſtieß gegen einen vorbei-
fahrenden Triebwagen der Linie I. Durch den Anprall wurden
zwei Fenſterſcheiben des Anhängewagens zertrümmert, außer-
dem wurden zwei Männer und ein zehnjähriges Mädchen, die auf
der Plattform ſtanden, heruntergeſchleudert und einer der
Männer leicht am Kopfe, das Mädchen an den Händen und
Knien verletzt. Die Verletzten konnten ihren Weg allein fort
ſetzen. Sonſtiger Schaden entſtand nicht. Ein Schulknabe
wurde von einem berittenen Polizeibeamten am Canender Weg
beim Rübendiebſtahl betroffen.

Aus den Vereinen
Die Ruder- Geſellſchaft von 1874 e. V. (Bootshaus Peißnitz)

veranſtaltet am Sonntag, 23. September, nachmittags 3 Uhr, ihr
Abrudern, verbunden mit Klubregatta. Während der Rennen
Konzert, nach der Preisverteilung um 7 Uhr abends muſikaliſche
Unterhaltung.

Vereins-Anzeiger
Allgemeiner Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen. Geſamtvor-

ſtandsſitzung am 20. September, abends 8 Uhr im „Ratskeller“:
Mitteilungen, Städtiſche Kriegshinterbliebenen-Fürſorge, Fort
ſetzung der Beſprechung von Ernährungsfragen, Vereinsange-
legenheiten.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Apollo-Theater

„Man lebt ja nur einmal.“
Die Poſſe von Walther Gericke, zu der Max Schmidt

und Alfred Sommerfeld eine flotte Muſik geſchrieben haben,
gehört zu den Stücken, bei denen alles auf die Darſtellung an
kommt. Die harmloſe Eheirrung des Rentners Seidel, ſein
Kampf mit Sprache und Bildung und ſein unbewußtes Prohzen-
tum, die zu hübſchen Auftritten mit ſeiner Frau, der Konfektig-
neuſe Mizi, den Leutnants, den Freundinnen ſeiner Frau, ja
ſelbſt mit den Geiſtern und Nixen ſeines Parkes führen, wirken
doppelt komiſch, wenn ein begabter Darſteller den Seidel ſpielt.
Das Paar, das geſtern abend im Mittelpunkte der Handlung
ſtand, Herr und Frau Direktor Schenk, veranlaßte das guß
beſetzte Haus zu wahren Heiterkeitsausbrüchen. Die Tänze, die
Direktor Schenk als Seidel und Frau Direktor Schenk als
Konfektioneuſe vorführten, mußten zum Teil wiederholt werden.
Von den übrigen Herrſchaften ſeien genannt Herr Roth-Rex,
der einen Gemeindeſchreiber mit bemerkenswerter Behendigkeit
gab, Frau Hochberg, welche die verliebte Tante recht draſtiſch
ſpielte und Herr Allwing, der den Oberleutnant von Pleſſen
mit vielem Schneid ausſtattete. Die Spielleitung, die manche
geſchmackvolle Bühnenbild zeigte, hatte Direktor Schenk beſorgt.
Die Tänze waren von Frau Direktor Schenk einſtudiert worden;
ſie verrieten ſämtlich originelle Auffaſſung und ſorgfältige Vor
bereitung. Jm Verein mit den aktuellen Liedern entſchieden ſie

den vollen Erfolg des Abends. a
Stadttheater

Heute Mittwoch wird die komiſche Oper „2a Servag
Padrona“ (Die Magd als Herrin), anſchließend das Luſtſpief
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wen Fee. Gesehirre „ingebhorg“ nd „Gertrud“ sind
äusserst geschmackvoll und preiswert Louis Böker, un„Der zerbrochene Ke Dotfrigters en mat e. Role

Luſtſpiel „Moral“
Wwird als ü Heſente auf Taurig Ware en Preiſen Goelhes
„Das Dreimäderlhaus“. Für
die Operette Die Förſter-Chriſtl“,
Wagners „Tannhäuſer“ vorgefehen.

Saalſchloßbrauerei. Jm Anzeigenteil der Num
er befindet ſich eine Voranzeige für zwei große Wohl

täti keits- Konzerte der geſamten, 42 Mann ſtarken
Kapelle des aktiven Jnfanterie Regiments Nr. 72 (Chef König
Ferdinand von Bulgarien). Die Konzerte finden am Freitag, den
21., und Sonnabend, den 22. September, abends 8 Uhr, unter
Leitung des Königlichen Obermuſikmeiſters Niedermeier ſtatt.
Wir machen außerdem auf die Hauptanzeigen in den Donners
tag und Freitag Nummern unſeres Blattes aufmerkſam und
bitten auch die Beſprechung im örtlichen Teile zu beachten.

T, Walther Kirchhoff Konzert. Das erſte große muſikaliſche
Ereignis der diesjährigen Kongertzeit bildet ohne Frage der am
nächſten Freitag in den „Thaliaſälen“ ſtattfindende Arien- und
Liederabend des Königl. Kammerſängers Walther Kirch
hoff, der auf nur kurze Zeit aus dem Felde beurlaubt iſt.
Es erübrigt ſich, die Vorzüge dieſes weltberühmten Sängers
aufs neue hervorzuheben; jedermann weiß, ein Ki
bangen einen künſtleviſchen Genuß allererſten Ranges

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die zweite Prüfungsaufführung zum Abſchluß des 18. Schul
jahres, die 173. Muſik-Aufführung, findet am Sonnabend abend
448 Uhr als Opern und Schauſpielabend in Trachten im Saal-
theater des Konfervatoriums ſtatt. Zur Darſtellung gelangen
Szenen aus den Opern: „Die Zauberflöte“, „Aida“, der 1. und
2. Akt von Hänſel und Gretel und Szenen aus Schillers „Braut
von Meſſina“. Eintrittsprogramme im Sekretariat. (Näheres
ſiehe Anzeige.)

Schwurgericht zu Halle
In der am 24. September d. J. beginnenden Schwurgerichtsperiode kommen zur Verhandlung: vege

I. am 24. September, vormiktags 9 Uhr gegen 1. den Holz
arbeiter Franz Korus, 2. den Arbeiter Karl Grefling
ar ſchwerer Urkundenfälſchung in 2 Fällen bzw. Beihilfe

2. am 24. September, vormittags 9 Uhr, gegen den Bade-
anſtaltsbeſitzer Friedrich Schw ar gz wegen Lohnabtreibung;

3. am 35. September, vormittags 9 Uhr, gegen den Monteur
Alfred Knauf wegen wiſſentlichen Meineids;

4. am 25. September, vormittags 1135 Uhr, gegen die Ehe
einen Olberg geb. Natho wegen Lohnabtreibung in

en;
am 26. September, vormittags 9 Uhr, gegen den Kutſcher,

Max Keller wegen ſchwerer Urkundenfälſchung in Tateinheit
mit Betrug, einfachen Diebſtahls im Rückfalle, unberechtigten
Tragens von Uniformen und Ehrengeichen;

bend nachmittag

mer

6. am 26. September, vormitt 9 Uhr, gegen den ru enArbeiter Anton So kol wegen Whrperberkeru mit oder

7. am 27. er, vormittags 9 Uhr, gegen den Arbeiter
Otto Urban wegen ſchwerer Urkundenfälſchung in Tateinheit
mit Betrug.

CLandwirtſchaftliches
Preiſe von Schlachtſchweinen

Nach einer neuen Verordnung des Stellvertreters des
Reichskanzlers können bei der Abnahme aller Schlacht
ſchweine ſtets die Grundpreiſe für je 50 kg Lebendgewicht
gefordert werden, die bisher als Höchſtpreiſe für Schweine
im Lebendgewicht von über 85 kg galten. Damit werden
für geringer gewichtige Schweine die niedrigeren
Höchſtpreisſätze aufgehoben. Dieſe Regelung
tritt jedoch nur vorübergehend bis zum 30. November 1917
in Kraft. Der Zweck der Vorſchrift iſt, daß die Landwirt
ſchaft bald alle Schweine ohne Rückſicht auf die Höhe des
erreichten Maſtzuſtandes abſtoßen kann, wenn ihr erlaubtes
Maſtfutter nicht zur Verfügung ſteht. Dieſer Fall wird,
da die Gerſte beſchlagnahmt iſt und zur Schweinemaſt nicht
freigegeben werden kann, vielfach eintreten. Die Freioabe
von Gerſte zur Maſt iſt nicht möglich, weil der geringe Er
trag der Ernte für menſchliche Ernährungszwecke, für den
Heeresbedarf und die Fütterung der Arbeits und Zucht-
tiere vorbehalten bleiben muß.

Börſen- und Handelsteil
Kriegsaneihezeichnungen. Friedrich Krupp, A.-G.,

Eſſen 50 Millionen M., Allgemeiner Knappſchafts-
verein Bochum 20 Millionen M., s Mendelsſohn

Co. Berlin 20 Millionen M., Reichsverſicherungs-
anſtalt für Angeſtellte 65 Millionen M. (auf alle ſieben
Kriegsanleihen 400 Millionen M.), Handels ausſchuß der
Bezirksverwaltung für den Reg.-Bez. Kaſſel 1234 Millionen M.,
Landesausſchuß Kurheſſen 8 Millionen M., Aſbeſt- und Gummi-
werke, A.-G., Hamburg 2 Millionen M., „Jlſe“, Bergbau-Geſell
ſchaft, Hochofenwerk Lübeck je 154 Millionen M., Flöther Ma
ſchinenbau- Anſtalt 1,2 Millionen M., Polyphon-Werke, Vereinigte
deutſche Nickelwerke je 1 Million M.

Die Mitgliederverſammlung des Stahlwerksverbandes
findet am 26. d. Mts. ſtatt. Jn ihr ſoll auch über weitere Feſt-
ſtellung der Einkaufspreiſe für Halbzeug und Formeiſen Beſchluß
gefaßt werden. Man vernimmt, daß es möglich ſein würde, eine
Aufbeſſerung der jetzigen Notierungen an zuſtändiger Stelle
durchſetzen zu können. Die Geſchäftslage iſt in allen A-Produk-
ten derart lebhaft, daß die noch unerledigten Aufträge die volle
Jnanſpruchnahme der Werke teilweiſe über Jahresſchluß hinaus
bedingen.

Eine neue norwegiſche Schiffahrts Geſellſchaft. Jn
Kriſtianiag iſt unter der Firma „SchiffahrtsA. Jduna“ eine
neue Schiffahrts- Geſellſchaft mit einem kapital von
234 Millionen Kr. gegründet worden.

Wien, 19. September.
m t
M

Zürich, 19. September.

Nachhutgefechte. Sie haben

ſtrategiſchen Vorteile zu

Petersburg, 19. Sept.
kratiſche Konfere
feſtgeſetzt worden.

nären Gewalt beizutragen.

vinzen gebildet.

Peter burg, 19. Sept.

gewöhnlichen Maßnahmen, die

ausgeſtattet

Kopenhagen, 19. Sept.

kommenden

28 Zentner Fleiſch,

ans Rom: Die neuen Kämpfe am Jfſonnicht mehr den Leg,
bruch von neuem zu verſuchen,

ſichern. Die
offenſive iſt für dieſes Jahr vor über.

Konferenzen und Wahlen in Rußland

iſt endgültig auf den 25.
t Es Werden da

d a r Sonderdepeſchen eingeladen
en ſind, in denen en die Notwendigkeit nahegelegt wiKräfte des Landes zu vereinen, idig ad le

organiſieren und zur Bildung einer

Letzte Celegra mmer
Die Antwortnote an den Papſt

Die Antwort derächte auf die Papſtnote wird am 20. September i
ünchen begiehungsweiſe Wien überreicht ung rin

22. September veröffentlicht werden.
Das Ende der Generaloffenſive 1917

Mittel
am

Der „Daily Chronicle“ erfährt

zu bSialisg
ſondern lediglich die erlanger

große General

(P. T. A.) Die große demep,

ran ungefähr 800 Abgeordnete

um ſeine Verteidigung
feſt en revolutie

Jn jedem Lande beginnen reVorbereitungen zu den Wahlen für die verfaſſunggebend
ſammlung. Bezirkswahlausſchüſſe haben ſich bereits

Neuer Kann dang en Fetersbuxg
Regierung hat in der Erwägung, daß
nilows vollſtändig unterdrückt iſt, und infvlge

Die Vorläufige
die Bewegung Kor.

davon die außer
durch ſie veranlaßt waren, ver

meidlich geworden ſind, die Aufhebung der Poſten des Militär
gouverneurs von Petersburg angeordnet. Zum Oberkomman,
dierenden der Truppen des Bezirkes Petersburg
wurde Oberſt Palkownikow ernannt. xdant iſs mit ausgedehnten Machtbefugniſſen
Fragen der Lebensmittelverſorgung und des Dransportweſens

Der neue Komman
zur Regelung der

Die Verlegung der ruſſiſchen Regierung
Aus Petersburg wird ge-

meldet, daß es nun doch wahrſcheinlich ſei, daß die Re
gierung nach Moskau verlegt werde.
reits damit im Gange, Oertlichkeiten für die
Aemter ausfindig zu machen.

Ein guter Fang
Berlin, 19. September. Bei einer

zweier Berliner Bahnhöfe wurden den
Schleichhändlern

gen durch Beamte des Kriegswucheramtes abgenommen:
t 128 Zentner Wurſt, 136 Zentner Butter,

2400 Eier, 8 Zentner Mehl und für 10 000 Mark Kleiderſtoffe.

Man iſt be-
verſchiedenen

e den eng ifion
mi rnzügen anfolgende Warenmen

trocken, mild.

Wettervorberſage des amtlichen Wetternachri tesDonnerstag, den 20. September: chtendienſtes.Zeitweiſe heiter, vorwiegend

Bankhaus Paul Schauseil GoO., Halle a. Bitterfeld, Delitzoeh, Bilenbury,

Beſchränkungen
im Eil- und Frachtſtückgutverkehr.

Gültig vom 20. September 1917 ab.
ur Gewinnung von Wagen für den Ladungsverkehr

(Kartoffeln, Getreida, Düngemittel) wird von Donnerstag,
den 20. September ab die Annahme von beſchleunigtem Eil
e. Lilſtnckgret und Frachtſtückgut auf folgende Güter

änkt:
Arzneimittel, Drogen, Apothekenbedarf (auch Medizin

flaſchen, Verbandſtoffe), Asbeſt, Benzin, Benzol und ſonſtige
Betriebsſtoffe für Motore, Betriebs materialien für Elek-
trizitätswerke und Grubenbetriebe, Bücher und Zeit-
ſchriften, Decken und andere Lademittel, Dichtungsſtulpen
für Preſſen, Düngemittel, Einkochgläſer, Einkochtöpfe und
Zubehör, Erſatzſohlen, Felle, Fiſchereigerätſchaften, Ferro-
mangan, Ferroſilizium, Fette, Futtermittel, Gewerbeſalz,
Gummi, Grubenlampen, Güter für Lokomotiv-, Güter-
wagenbau, Sicherungs-, Telegraphen- und Fernſprech-
anlagen, Häute, Holzſchuhe, Holzſohlen, Kohlenſäure, land
wirtſchaftliche Maſchinen und Geräte, lebende Pflanzen,
Lebensmittel (einſchl. Nähr- und Genußmittel, Bier, Wein,
Spirituoſen, Fruchtſaft, Mineralwaſſer und dergl.), lebende
Tiere, Leder, einſchl. Kunſtleder, leere Säcke und andere
Behälter, Maſchinen, Motore und Zubehör, auch einzelne
Teile, Oel, Schmiermittel, Saatgut, Papiermaſchinenfilze,
Sauerſtoff, Waſſerſtoff, Azetylen, Seife, Seifenpulver,
Waſch- und Scheuermittel aller Art, Schuhnägel (ſog.
Tacks), Schuhwaren, Schwefelſäure für Akkumulatoren,
Spiritus, Sprengſtoffe für Bergwerke, ölige Stereotypie-
platten und Fertigfabrikate der Schriftgießereien, Tabak,
Treibriemen, Umzugsgut, U-Bootmaterial, ſofern es als
ſolches mit den vorgeſehenen Beklebezetteln gekennzeichnet
iſt, Weiden für Geſchoßkörbe, Zeitungsdruckpapier, ſofern
die Dringlichkeit von der Kriegswirtſchaftsſtelle für das
deutſche Zeitungsgewerbe in Berlin beſcheinigt iſt, Zink-
muffelmaterial, Zigarren, Zigaretten, Zündhölzer, alle
Güter, die nachweislich ausgeführt werden ſollen, Militär
gut und Privatgut für die Militärverwaltung an mili-
täriſche Stellen, dringende Sendungen für die Munitions-
herſtellung und die Kriegsrüſtung, ſoweit die Notwendig
keit des Verſandes durch die Linienkommandantur des Ver
ſandbezirkes beſcheinigt iſt, ſonſtige Güter in ganz beſonders
dringlichen Einzelfällen mit Genehmigung der Königlichen
Eiſenbahndirektion in Halle.

Vom gleichen Tage ab ſind Sendungen, deren einzelne
Stücke mehr als 100 kg wiegen, von der Annahme als be-
ſchleunigtes Eilgut und Eilgut ausgeſchloſſen. Dieſe
Maßnahme gilt auch für Militärgut und Privatgut für die
Militärverwaltung an militäriſche Stellen.

Ferner gleten vom gleichen Tage ab für Expreßgut
folgende Beſchränkungen:

1. Das Einzelgewicht eines Stückes darf 50 kg nicht
überſchreiten.

2. Kleine Stücke bis zu 5 kg, die mit der Poſt befördert
werden können, ſind zurückzuweiſen.
iſt Auflieferung bei der Poſt anheimgeſtellt.

3. Beſonders ſchwer zu verladende, ſehr umfangreiche
und ſperrige Güter ſind nicht anzunehmen.

Die Beſchränkungen für Expreßgut finden auf Militär-
gut und Privatgut für die Militärverwaltung, das an mili-
täriſche Stellen gerichtet iſt, keine Anwendung.

Königliches Eiſenbahn-Verkehrsamt Halle (Saale).

Dem Abſender aufſeher, welcher auch zeitweiſe

ſorderüng erbeten. Kriegsbeſchä-
digte bevorzugt. 6

Konſtruktionsgeſellſchaft m H.

Erbitte Angebot von Züchtern über:
5

Von
Futterrüben Zuckerrüben SteekrübenHMöhren Spinat ZDwiebeln

Weiß- und Rotkohl WirsingHerbstrüben RadiesKRrbsen und Bohnen für Gemüsebau
Grassamen SeradellaRvot-, Weib und Schwedenklee Winterwieken

u. einschl. Artikel für sofortige oder spätere Lieferung
gegen Kassa-Abnahme.

Mathias FIohr, ſamengrobhandlung,
Bonn, Rhein. (4923

Neuspraehler gesueht,

auch cand. phil. mit einiger
Unterrichtserfahrung, für Privat-
institut in Thüringen. Antritt Okto-
ber. Stellung auch für Kriegs-
beschädigte geeignet. Angebote
mit kurzem Lebenslauf unter
Z. 1162 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung. (5149

(5145Unverheirateter
Rechnungsführer,

firm in r L.-G.,bilanz- und abſchlußſicher, be
wandert in Gutsvorſteher Ge-
ſchäften, wird von größerer Wirt
ſchaft bei Berlin geſucht. Angeb.
mit Zeugnisabſchriften und Ge
haltsforderung erbeten unter Z. 1164
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Verwalter
für Hof und Feld ſucht möglichſt
ſogleich Rittergut Düppel bei
Heldrungen. 5119

Fundſachen- Verkauf.
Freitag, den 21. und Sonn-

abend, den 22. d. Mts., von
9 Uhr vormittags an findet in
unſerem Fundbüro hier, Thielen-
traße Nr. 1, öffentliche Ver-
eigerung von Fundgegenſtänden

gegen ſofortige Barzahlung ſtatt.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Hauholzverkanf.
Das auf dem Jlugplatz in

Halle lagernde, der Konkurs-
maſſe der Deutſchen Bau- und

ehörige 12550e Kantholz
(zirka 100 ebm 7/7. bis 20/26 in
Längen von 3,0 bis 7,5 m auf-
Sonnabend 22. Gept. d. J,

um 3 Uhr,
an Ort und Stelle öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.
u. c 2 Uhr ab.Schriftl. Offerten mit Bietungs Poeter, Oberamtmann.
kaution von 1000. M. ſind bis
3 Uhr abzugeben. Zuſchlag er- Gebildetes Mädchen zur Ausbil-
folgt eventuell ſofort Filmſchauſpielerin paeg

Cöpenick, 17. Sept. 1917. AstaZülsen,leipzig, Georgiringöe.
BusehKonkursverwälter. du üd n

Stubenmädchene
eſſe e nn,Hofaufſeher- hege be n n zeg

Reinigen der Zimmer Beſcheid
weiß. Nur ſolche mit Kurry Zeug-
niſſen aus feinen Häuſern bitte zu
melden bei
Frau Kommerzienrat Nolle,

Weißenſels a. S.
Villa Weidenmühle.

Eine ſelbſtändige, tüchtige

Geſuch.
Ein tüchtiger, fleißiger Sof-

den Feldaufſeherpoſten mit zuverſehen hat, findet zum 1. Oktober
dieſes Jahres Stellung auf

r e Putzarbeiterin
Zeugnisabſchriften u. Gehalts- bei freier Station geſucht.

Sieler. Magdeburg Cracau,
Babelsberaſtr. 7. [1254905162

guwe er 1. Oktober einfache

tüchtige [5161Mamſell,
die ſelbſtändig gut kocht und in
allen Arbeiten eines größeren
Gutshaushaltes Erfahrung hat.
Gehalt 400 M. pro Jahr. Zeugnis-
abſchriften bitte einzuſenden an

Frau Marie Thienemann
Domäne Magdala

bei Weimar.
Geb. Dame von gut. Fig. als

Filmdarſtellerin ſucht Regiſſeur
Alwin Herz, Leipzig,

Schützenſtr. 2 part. (5043

Für Berlin
Kllein- Mädchen

geſucht 1. od. 15. Oktober für
Haushalt von 3 Perſonen. An
gebot und Vorſtellung Sonntag
nachmittag Schloß Scopau
bei Merſeburg. 5159
Frau Sanitätsrat Behrendt.

Suche zum 1. Oktober eine
durchaus zuverläſſige, perfekte

Wirkſchafterin.
Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche an

Fran Reiche,
Rittergut Cannawurf

in Thüringen. (5168

Hausmädchen,
chriſtl. geſinnt, evangel., für Haus-
u. Gartenarbeit ſofort od. 1. Okt.
in Landpfarrhaus b. Wurzen
geſucht. Angebote m. Gehalts-
anſprüchen u. Zeugnisabſchriften
erbeten unt. Z. 1153 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg. 5081

Perſonen Angebote

G eb.

27 Jahre alt, völlig militärfrei,
firm in jeder Beziehung ſucht, ge

auf prima Zeugniſſe, zumſtütztI. Vriober möglichſt ſelbſtändig.

Stellung auf mittlerem Gute. Auch

Poſt Benz auf Uſedom.

verheiratet,

ſucht Stellung in der Provinz,

Angebote unter J. 3143 an

Kriegsvertretung. Gefl. Angeb. an

Langjähriger, erfahrener

ohne

im Königreich Sachſen oder in

Haasenstein Vogler. A.

MAulder, Mellenthin,

In ektorJ p Kinder,
Thüringen.

Halle a. S. S

An- und Verkauf von Wertpapieren.
von ZAinsseheinen, Verzinsung

Oonto-Corrent- und Wechsel- Verkehr ete,
Vinlsenng

von Geldeinlagen,

2546Sehr tüchtige
d 2J ehrerin,

auch frz. und engl. etwaverheiratet, ſucht Slcünn auf
liebe Familie auf dem Lande od.
e enſchule, wo kl. Kind mit
leiben kann. Befte Empfehlungen.
Frau Zeuner., Halle a. S.

Laurentiusftr. 9.
[[J„fJJ„J„J 7„JZ;„-J„ V ----J
buche für meine 22jähr. Tochter,

Landwirtstochter, zum
15. Okt. od. 1. Nov. d. J. eine
Stelle guf einem größ. Gute
zwecks Erlernung der Küche und
des Haushaltes ohne gegenſeitige
Vergütung. Familienanſchluß er
wünſcht. Angeb. erb. unt. I. Il73
an die Geſchäſtsſtelle d. Ztg. n

Mietgeſuche
c d]h]ccecJJJHerrſchaftliche, größere

Wohnung,
Balkon, elektr. Licht, reichliches
Zubehör u. Hühnerſtall z. I. Jan.
1918 evtl. auch früher zu mieten
geſucht. Offerten m. Preis unt.
Z. 1165 a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Solider Herr,
Ende 30, Dauermieter, ſucht zum
1. Oktober freundl. möbl.

Wohn u. öchlafzimmer.
Verpflegung erwünſcht, aber nicht
Bedingung. Angebote mit Preis-
angabe unter Z. 1166 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Ort Wohn. u. öchlaf-
zimmer Gegend Friedrichſtr.

Bernburgerſtr. Offert.
an„Preußenhof“m. Preisangabe,

Vermietungen

5-6 Zimmer Wohnung,
nahe Riebeckplatz

Warmwaſſerverſorgung, Zentral
heizung, Fahrſtuhl, elektriſcher
Staubſauger, Bad, zwei Waſſer
kloſetts, Doppelfenſter, Gas elettx.
Licht, Gas und Feuerungsherd
viel Nebengelaß, iſt ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 61/62.

Geldverkehr

10--25000 Mk.
von Selbſtgeber an Landwirt
auszuleihen. Off, u. Z. 1161 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Ztg. i
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Ftadt Thester

Walhalla
7.5fneatern, O Uhr

Prardasfürstin.

e von Emerich Kalmàn.
Hanptgesänge:

Ideis gibt es wunſerfeine.
jet die liebde, die dumme liebe.

merges noch?

beipzigerstrasse 88
a Fernruf 1224. ZJZ ,Z„, ,7;J7;JG„Cè“e[

vo.! TJ-=JSJ-=J-SZT|TZ T J
S Der blebling der Hallenser

Henny Portem
in: „Gefangene Seele“,

Nur heute ung

Alte Prumenade 11Ia
Fernraf 5738.

Stuart Wehhbs

u ruderherz, ich kauf mirins c a t Vorfün 7 6.40 9.10 Drama in 4 Akten.qur ohne Voſdor 5ht a. Choe nieht. ws Vorführung: 4.30 6.30 9.20i Jädis,

Lasze von 10- u. 46 Uhr. Das Hochzeifsgesthenk.
Reizendes Lustspioel.

Benjamin er Vebüehterne.
Erstklassiges Lustspiel.

nnerstag, 20. Septbr. 1917. m m t2 org Rad Es van Straussenzught. nne
ora V n F n e r z F h e d 5piel von Ludwig Thoma e e e SFreitag: Tieſland.

nnnnimunnmnnnnmnmnmmmn

S gruno Heydriehs
Konservatorlum

cur Musik u. Theater.
anaadead, 32. Sepfhr., abends */.8 Uhr

Jn der am 17. September 1917G

attgefundenenVerloſunc erm ſtattgefund Verlofung unſerer4 Teilſchuldverſchreibungen v.
15. März 1904 ſind die Nummern

Freitag. d. 21. U. Sonnabendl, d. 22. Sept. a d. 8 Uhr O 107, 143, 144, 161, 198, 215,
2 große Wohltätigkeits- Konzert S S e e

537, 599, 603, 613, 621, 622, 635der gesamten Kapelle des aktiven Inſanterie-Regts. 2 2995 c 775 22Mpern- und Sehauspiel- Abend Nr. 72 (Oher S. N. der König Ferdinand von Buigarien)) 98 716 72 239 730 813, 884,
unter Leitung des Kgl. Obermusikmeisters Niedermeier. 905, 909, 934, 939, 970

vezogen worden. Wir kündigen
dieſelben hiermit zur Rückzahlung
mit Mk. 510, für jede Teilſchuld-
verſchreibung von nom. Mk. 500,

in LKostümen,

Musik-Aufführung)Winle des Konservatoriums. Eintritt 50 Pf. V. Winkler.
Winter-Garten,r e er per 1. April 1918 und erfolgt diexogramme im Serrotariat erhalten. Magdeburgerstraße 65. n e

Neue Kapelle. Ad 7 Unr tägüeh Konzert. Sonntag er be unſe rer Kaſſen
guswärtige Cheater. nachmittag ab 4 Uhr. G106 Eilenburg 5165

Altenburg. 7 Eilenburg, den 17. Septbr. 1917.lein en d Pens u ch I RilenburgerWeimar. morgen Donnerstag sowie Jeden Sonntag im Kattun-Manufaktur
Aktien-Gesellschaft.e aſigen Jelder Windſor.

G Wirfschafts-

Wagen
ind wieder eingetroffen.

C. V. Ritter
Leipzigerstrasse 90.

W Rabatt-Spar-Marken. J

r überBuch Ehevon Dr. Rotau mit 39 Ab-

bild., statt Mk. 2.50 nur M. 1.50 7D9 Klavier UnterrichtB. Elener. Stuttaaunt 40. wird gründlich erteilt
Johannesstraße 5. Große Brauhausſtraße 22 II.

„tohenzollern-Hof“
Magdaburgerstr. 65.

Abends 7 Uhr: markenfreies SpanferkKel-

dbsthorden Kaufmann
mit guten Beziehungen z. Land

dellehig zu vergrössern wirtſchaftskammer, empfiehlt ſich
3.,75.

den Herren Landwirten zur Füh-
rung und Jnſtandhaltung der

C. W. Ritter
Leipzigerstrasse 90.

Wirtſchaftsbücher uſw. Komme

C 5 Rabatt-Spar-Marken. J

Kontor-Utenſilien
v aller Art W empfiehlt

J. Zocbiseh. Gr. Steinſtr. 82.

S Silber Zjeder Art, zum Einſchmelzen kauft
uwelier DunkerLeipziger Str. 13. (2505
Herrſchaitliches

Zweifamilienhaus

mit Garten, in der Händel-
ſtraße gelegen, zu ver-
kaufen. Offert. unt. Z. 1149
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

auch nach auswärts. Off. unter
Z. 1168 a. d. Geſchäſtsſt. d. Ztg.

Herzliche Bitte!Feldgrauer bittet Käufer des Ringes
m. 2 gr. Brillanten b. Leihaus-Auktion
im Juni u. w. Ang. d. Adresse u. Z. 1170
a. d. Geschäftsstelle d. Dts. [I2545

r FT v n bu W

Apoſſo- Theater.
Täglich abends 8s Uhr

„Manleht janur einmal
Operettenposse in 3 Akten von Walter Gericke,

Musik von M. Schmidt und A. Sommerfeld.
Musikschlager:

Wenn ein Weib den Walzer hört
„„Zip. Ziüp., ich hab' dich lieb
„Hurrah. die Kavallerie ist daAch du mein Mädel, wie bin ieh dir geg
Wir Hunnen und Barbaren““In zauberiseh' stiller Sommernaeht““
Tagesverkauf geöffnet 91 und 5-7 Uhr.

[2562

Elektriſche

Heizöfen.
Fabrikant ſucht (5167ſolvente Verlaufsſtellen

(auch Lizenzweiſe) für Provinz
Sachſen u. die Altmark; ebenſo
Einzelverkauf. Off. unter I. 1172
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten.

Bäckerei-Grundſtück.

Morgen Garten, 200 MarkMiethe, ſofort zu verkaufen in
Elsdorf bei Cöthen. Auskunft

erteilt 5175Frau Welser,
Kerfow (Nenmark).

Gebe ab: Stecklinge von
Edel-Comfrey,

gibt kolloſ. Mengen wertvolles
Futter, namentlich für Schweine.
Ausleſe-Stecklinge 2 Mk., ge-
wöhnliche 1,40 Mk., Ausleſe-
Kopfſtecklinge 3,75. Mk., ge-
wöhnliche Kopfftecklinge 3 Mk.
ver 100 Stück Nachn. 5151
Fr. Appelt, Rittergut
Bilzingsleben i. Thür.

Zentner Säeelre
aus zähem Panzerkreppapier.
1 Probepaket 16 Stück 11,50 Mk.
ab hier Nachnahme 1 Probeſack
1,10 Mk. frei. J. Briest,
2280) Blankenburg (Harz) 218.

Gebr. Waffen und Fagd-
gewehre c. und Patronen

aller Art kauft 6171W. Tornau, Leipziger Str. 21.

Briefpapiere
i tten,in Kaſſe en, e und e
J. Zoebiseh, Gr. Steinſtr. 82.

zu kaufen geſucht.
Matratzenſchoner, Kopfkiſſen,
Deckbett und Plumeanuxbezüge,
Angebote u. Z. 1171 a. d. Ge
ſchäftsſt. d. Ztg. [12547

Einen bayriſchen (5172
Zugochſen

verkauft Gutsbeſitzer
Kenscher,

Klepzig b. Reußen.

Rappſtute,
1,70 em groß, 5jährig, fromm,
ſicherer Einſpänner, gute Beine,

verkauft 5160Rittergutsverwaltung
Schafsese.

tragb., für Get E flügel, Ziegen-
T Schweine uſw.

Tauſende geliefert. Alle Geflügel-
geräte. Katalog frei. Geflügel-
park Auerbach 63, Heſſen.

Schlachtkaninchen

Mindeſtgewicht 4Pfd. kanft lebend
jederzeit und in jeder Menge
Rudolf Reidl. Inhaber der

Kleintierzucht „Reidl's Hof“,
Dresden-A 28, Hermsdorferſtr 13,

Fernruf 13591 und 1

Häute und Felle 726.Frrte
erſten Joh. Bernhardt,

Fellhandlung, Halle a. S.
Kellnerſtraße 4. Tel. 6452.

2 r S S 2 2 S 92 eree2 z T D. 22 7 L 2323 S 5 v SQ v S 2 S 23 C S S S 2 2 2 2 2. 2 3 reD. s 2 23 S 9 S: e S S S 22 7 S J. 3e5 5 J ri s ä e S e 222282 23225 ehe 7 z 2 Z W S S Se 5353 2 59 275 777 J J 23 3828 2 T S. 2a 7 S 972i a a s 25 r 2889 m 9 7 S c 2 S c 2 2. s S 32 e 2 Sc c S r S c 2 23 m S Z le 52 8 2 e 7 7 er9 c S 2 93 8 2 7 2372? 5 32 72 2 5 S 2 29 2 3 T 323322 73 752 S S. 2 G 2 2 r i 7 7 827 S 7 57753 S 522 2.5 r 2 7 7 22 2 S r 7 5 2 o o 22 5 T 32 72.2 2 c Gz 2 3 2 2 c 2 2 9 S S 72 v B. S e w. C J u S T ca m. 7 23 So Z. 9 w. S S. v S 2. 2 a. O W do S S. 25 S S vz 2 2 S S s 232 7 285 32 285 258 2d u S r e e e S 52 5 e 259 c W J r 2 S22 27 7752 7 2 52 78 S 2 S 775 5752 77553 823355 727 5253 325 773 S 2 2 277 v W S S 2 2 722 7 S S z 3 e. Sc 62 25.2 2. S S 2 2 55 727 2 s 7 J S7 n S 25 v S 2 2 r S S 3 c 2 2 e S S 3 s S S n s S S t C2 S C S 3 d 8 N d S S. 9 O c C O 2 S45 2 727 9 r o 2. W 2 7S T 2 S 7 S 7 S S Se 2 2292 77235 42 2 S G z72 t S 2 253 2 8 2.3 S 2 g2 r ä 83 72. e O Sr 9D S S S S m S 2 t S S 2 5 t S 2 S c 27 S S St J rege sag r arg Sfrag SS 2 u S S. 5 S c 2 S. c S. 8 2 5 ww 2 v Sc F. 2 S r 225 7 27 57 2 2 S S. m S. e7 S c 2 S 7273 2 S S 28 S 2 e e 77 2 7s S. S S T F'58s 3 S S 3 S S 3 3 8 3 9 e2 2 25 S S 2 c Z. 3 S 2 D r O Des 7 v 2-3 2k. 2775 7225 9 -772 72 2.3 9 s 3 S 7 2 „„8 7 3823 287 ez 25 e a Z h So 872288 48283 s5 S 2 7 7 2227 S S S S S 2 2 S 2 2 32 D 7 3 S G 22 273 Z 72 3 an5 G 2 O v e D n W J S S S 8 2 3 2 2 D S S ee 2 Oz 97 S m D. o 7 S S s 3 S 8252 282 382237 23 28 2 S S 2 2 S E. 2 2 8 S 3 e. S 3s 23 s 2 2,3 s S o 2 r s 2 cS S S GZ. 2 e J 7 58 27 2353 2e 5 5 m c 2 SS 2 r. s c 9 S 37 S 7 S 7 S S S Se 7 z an z Z. 485235 32782S S e227 7 5 228 75 777 7 3488 3 22 2 27 7 26 5 2375952 723232 s 2557
3 2 J 75 a 275 S 58 4 z 823 g.S S. s h S c 2 J S J 3 7 2o Z. 22 72323 327 r 7737 So 24222 Z2 2 23 .953 72 2 22 22 2 7272e h 2 a e72 c S c z S c c 2 2 279 2 82 726 59 S S 2 237 2 9 7 S 23S 2 2 2 S 223 22 7 2 77 22.72 2 7 3 2 S 2,272 2 2 78 z. e 577 2. F. S 7 c 228 52 2772 7 s 22 2O S e u e S S S e 2 e v 2 S 1 S S 2 S. S D.5D e S 5 S S 3 3 2 3 O 2 n 2 S W e 2 cZ. O S 2 3 a t c cm 2 2 7 72 95 S: S 25 S: SW 2 23 S S S. 7 c S S O O r 2 73.2 r ne W H S S: m S S 2G 2 232 22 2 2 253.3 W 3 S 2.5 75 222 2 7 295 3 3 Z.G 2 2 z 2 S. o J 32 S S J 2 2. W72 7252 222255 23 2 T 2 8 2 2 za a 832 82 2.2 2 z v 722 2 82. 72 2 22 S 5 835222 2 72 S z 2232 27 22 7 7 2 2 3 2 SS 2 S S. 7 2 92 7 S 2 23 s 2 2 2 77z 72 z z rv S S 5: S S Z. S7 e 2 G c ST 2792 72.2 2.3 2 23 z 2 S S S e e ZD 2325 B. g 7 2 e 2 c S S 3 zw S 7* D c 5 Z. O ci 52 S e h r rw 9 552 s 2 2 2 S S 27 79 S S 7 S D. 8Z 2 m S 25 23 2 s 25 22 S S 5:2 2278 erregt 92 eS n S S 1 2. 7 S o S. c9 S e e 2 222 c95 eu 2 297 S s S S S z S 295 z S 5 S2 s S c S. 23 3 727 2 23 755 2 73 522 S 5 S S e 2 S S 2. Sg. 3 5 n C 7 2 5 295 3 5: 2 e 2 2 S S28 7527 25 3 232-2 2 S 7 2 557 2. i 57 22535 22 7 2 23S S. C 3 33 2 52. 2. 2 3 2 22 3 2. 2 J 3 75 327 z ce g. ec m 27 S 23 Z. u 273 3 2 3 2 3 2 0 59 55 S SS S 2 3 2 S'Z 2 S 22.2 7 7 772 75 SS2 2 527 2 7353 8923 873 23 72 2. S 2 Z53 222 2 755 3 3 o 2 22 08 577 2 3 m 7759753 3 2 S 2 2 c 772 28272 5 77 2e 57 c B. 752 z 7527 S 75S S. 2 S S 3 3 e Z. c H. 2 m re e e za7 22825 2 2 g. z 2 7 Z. 77 8227 S 3 2 22 2 s 2 27552 28 a T 2. 2 z 2z.2 2 Ze8 7t S 325 52 227 22 823282 795 n z S R 382 3 23 7 2 5 2 2 2 2 S S S. SS 22 S 3Z5 S 2 2 z 782 7 27223272572 732 27 2:2 82222e 25 S S s 57 37 2 7 2 853 72 a 2 z 2-Z. m 2 es s 257 J S S S c S c e o. 2 3 2 2e S 2 7 3 355: 7 2.7 2.2 72 2 5 2 7 2 2 5 7 r 23 2c 2 m z 3 27 3 2. 2 2 57 S S n 2 s 7 Z z7 357 S 2 2 57 3375 7 73 O 2. z 572227 735 282 2 S S w Z 2 S. 2 95s 2. S S 3z an r aS e 2 S v S S S S S. S.s 77 2 T 22/3 S “2725 2322 7 2Z2 z. 2872322 2 S c u s S S S S DB877 88 72 r r a r

v W uag an

uabunlpymzunvyag alpizutg

s



T9/9 29 a a s v v

bung n ſanpmang o

udzavujoaipgo

pwnafabupqu

Gnnun anh ung

uodzavy ja

soliojvvg so du

do an

davpnulioLondn

e

bun(pvutzuuvjog

J S

4- 5r 2 l

ä r 9

uaqas a

qara

bun(pvmzuuvzg

anjplogz

l 8

d

I so'6 88 82 d9

pquvg

a 8r 8
'8 8

r
u

v d 0ruoazww s gung

usaquoa m

u

s 8
8

bunugaoug

on s'A

ujoboa

r 8

r

'gl 8

o


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 479
	 - 
	 - 
	-
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






